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Mit sechs und dreissig fein ausgemalten Tafeln. 



NÜRNBERG, 

in der C. H. Zeh'schen Bachhandlung. 

18 3 4. 



Drnck der Campescheu Officin. 



Vorwort. 



ISo viel als möglich werde ich von nun a^ 
den Wünschen des verehrten Recensenten^ 
welche derselbe in den Berlfner Jahrbüchern 
für wissenschaftliche Kritik, October 1833. 
Nr. G4, äusserte, nachzukommen suchen, 
und alle mir zu Gebote stehenden Kräfte 
aufbieten, diesem Werke diejenige Vollstän- 
digkeit zu geben, wie die Wissenschaft es 
heischt; 

Ununterbrochen erscheint alle^ zwei Mo- 
nate ein Heft, und es ist nicht zu ftirchten, 
dass dieses, so wie meine übrigen Werke, 
jemals ins Stocken gerathen werde, wenn 
nicht der Tod selbst den Schluss macht. 



Aussereuropäische Arachniden wären mir 
zum Abbilden und Beschreiben sehr will- 
kommen , und ich bitte daher die Besitzer 
von dergleichen, mir sie unter der Addresse 
der C. H. Zeh'schen Buchhandlung da- 
hier gütigst zu übersenden. Unverdorben und 
SD wie ich sie erhalte, werde ich sie nach 
kurzer Zeit mit innigstem Daojk wieder re- 
mittiren. 

Nürnberg, im December 1833. 

Der Verfasser. 



Obige Zusicherung, dass alle zwei Mo- 
nate ein Heft und also alle Jahre wenigstens 
ein Band (sechs Hefte) erscheinen wird, be- 
stätiget die 

C H. Zeh'sche Buchhandlung. 



Tab. XXXVII. Flg. 96, 



Phalangium Helwigii. 

Helwich'sches Phalangium. 



1^ er Körper länglicbrund, dick, schwarz, fast glänz- 
los; die Fangzangen stehen auf langen gekörnten und 
gest;achelten Stielen und sind abwärts gerichtet, gross 
wie Krebsscheereu gestaltet; die zwei letzten Glie- 
der der Fühl- und Gangfüsse dünn und röthlich gelb- 
braun , mit äusserst feinen mikroskopischen Härchen 
besetzt. 

Länge des Körpers 3, Linien. 

Breite desselben ly^ Linie. 

Länge der Fangzangenstiele 2 Linien. 

Länge der Fangzangen selbst 2V3Linieh« 

Phalangium Helwigii, Panz, Fn. germ. 

Vaterland. Deatschland. Ich fing ein Exemplar 
dieses seltenen und ausgezeichneten Thieres im Spessart 
unter der balblosen Rinde eines faulen Eichenstockes. Es 
lief äusserst bebende und kneipte mit seinen Fangzangen 
heftig. 

Fig. a. Zeichen der natCklichen Grosse/ 

Fig. A. Das ganze Thier von oben, vergrössert. 

Fig. B. Stand der Augen. 

Fig. C. Der Körper von der Unterseite, vergrössert. 
II. 1. 



Fig» D, Eime Faagsaigc, nebst dem Stid, tob dcr 
SaU^ wergrÖMiewt 

Fig. fL Eine Fangzange, Ton Tome angesehen, ver- 
grdssert. 



Tab. XXXVIIL Fig. 97. 

Trogulns nepiformis 

Wasserwanzenformiger Trogulns. 



Erdgraa; länglich eiförmige plattgedrückt, rauh, 
dnrch. die Mitte des Körpers lauft oben der Länge 
nach ein erhöhter Kiel und drei dergleichen in die 
Quere; das zweite Paar Fasse ist das 'längste von 
allen. 

Länge eines ausgewachsenen Tbieres 6 Li- 
nien. 
Breite des Hinterleibes 2 % Linie. 

Trognlus nepiformis, Latr, Syst. Cnist. et Insect. I. Nr. \, 

Tab. 6. Fig. %, 
Pbalangium tricarinatum, Linn, Syst. Nat. 

„ carinatum, Fahr. £nt. Syst. 

Acarus^D^epiforinis^ Scopal, carn. 

Vaterland. In verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands und Frankreich unter Steinen und altem Holze. - Seine 
Bewegungen sind langsam. 

Fig. a. Zeichen der natfirlichen Grösse. 

Fig. A. Das Thier von oben, vergrössert. 

Fig. B. Stand der Augen. 



Fig. C. Der Jtopf un4 ein Theil des Upterieibes 
von unten, yergrössert. 



Tab. XXXIX. Fig. 9S. 

Clubiona nutrix. 

Grünleibige Sammtspinne. 



Fresszangen und Vorderleib rotbliehbraun ; Hin- 
terleib dunliler oder liellergriin, oben in der Mitte 
mit einem dunklen langen rautenförmigen Längsstrei- 
fen, welcher gewöhnlich hellgrün eingefasst ist; die 
Füsse fein behaart, grünlich oder gelbbräunlich. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

6 Linien. 
Breite des Hinterleibes 1% Linien. 

Clubiona nutrix., ÜDgqlis nigris; thorace mandibulisque dilute 
' rtifescentibus ; abdomine flavo-viridi, fascia longitudi« 
nali obscuriore. Latr, Syst. Crust. et Insect. Nr. 3* 
Walk, Tabl. des Aran. 
Aranea nutrix. fVaUi, Fn. Paris, pag. 220. Nr. 67? 

Vaterland. Deutschland und Frankreich. In hie- 
siger Gegend auf Hecken' und Gebüschen , wo sie sich in 
von ihr zusammengesponnenen Blättern verborgen hält. 

Die Fresszangen sind an der Spitze dunkel; die 
Brust ist glänzend röthlichbrauu und der Hinterleib un- 
ten schvi^arz mit einer gelbgrünen Mittellinie; das erste 
Paar Füsse ist das längste von allen, das vierte Paar 
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iibertrifitt kaum das zweite,' und das dritte Paar ist das 
kiirzeste. 

Das Männchen ist viel schlanker als das Weibchen, 
die Fiihlfusse sind vorne verdickt, die Gangfüsse länger und 
der Hinterleib viel schmäler, in der Bemalung aber ganz 
dem Weibchen gleich. 

Augenstand w^ie Fig. B. 



Tab. XXXIX. Fig: 99. 

Clubiona punctata. 

Pimktirte Sammtspinne. 



Fresszangen, Vorderleib, Fühl- und Gangfüsse 
braanroth, letztere mit schwarzen Punkten besetzt; 
Hinterleib eiförmig, grau, oben in der Mitte mit ei- 
nigen Aförmigen Zeichnungen und mehreren regel. 
inässig gestellten schwarzen Punkten, an den Seiten 
und am After aber mit länglichen schwarzen Quer- 
flecken. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

5 Linien. 
Breite des Hinterleibes i 73 Linie. 
Vaterland. Diese neue, noch unbeschriebene Art 
findet sich in den Umgebungen hiesiger Stadt auf Hecken,' 

m 

WO sie zwischen zusammengesponnenen Blättern auf Raub 
lauert. Sie ist nicht häufig. 

Die glänzend braunrothen, behaarten Fresszangen 
sind oben mit zwei schwarzen Längsstrichea bezeichnet, öf- 
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ters aber fehlen diese; die Brust ist braunroth und glän- 
zend; der Hinterleib ist heller oder dunkler aschgrau^ 
unten ohne Zeichnungen und Punkte^- die Fühl- und 
Gangfüsse sind fein behaart, die Schienen der letztem, 
und zwar die des dritten und vierten Paares, mit Borsten- 
haaren besetzt. 

Das Männchen ist wie das Weibchen gezeichnet 
und gefärbt, nur ist das letzte Glied der Fiihlfusse sehr 
verdickt, die Gangfüsse langer und der Hinterleib schmäler 
und von dunklerer Grundfarbe, öfters ganz schwärzlich. 

Augenstand wie Fig. B. 



Tab. XL. Flg.' 100. 

Clubiona lapidicola 

Stein -Sammtspinne. 



Fresszangen und" VorderleiS röthlich; Hinter- 
leib aschgrau; Füsse blassröthlich oder auch bräun- 
iichgeib. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

fast 8 Linien. 
Breite des Hinterleibes sy^ Linien. 

Clubiona lapidicola. Thorace mandibiiüsque palUderiifes- 
centibus; pedibus dilutioribus ; abdomine cinerascenti- 
bu8. Ltatr* Syst. Grust. et Insect. Nr. 1. 

Vaterland. Deutschland und Frankreich. In ge- 
birgigen Gegenden unter Steinen, wo sie sich an der un- 
tern Seite derselben in einem dichten, silberweissen, ge- 
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räninigea Gespinnste, das einem Säckeben gleicht, yerbor- 
gen hält. 

Die Augen sind weissUch, Stand wie Fig. B. Die 
Fresszangen behaart; die Brust röthlicb und glänzend; 
der Bauch einfarbige grau; die Fühl, und Gangfiisse 
ziemlich stark behaart, die letztem mit einzeln stehenden 
steifen Borstenhaaren besetzt. 

Das Männchen ist wie das Weibchen gefärbt, nur 
ist es kleiner, sohwächer, und das letzte Glied der Fühl- 
fSsse ist verdickt. 



Tab. XL. Fig. 101. 

Clubiona p allens. 

Bleiche Sammtspinoe« 



Einfarbig, - bleichgelbllch mit sehr schwachen 
rpthlichen Anflug; sehr fein behaart; die Augen 
schwarzbraun, glänzend. 

Länge eines angewachsenen Weibchens 

3V^ Linien. 
Breite des Hinterleibes 1 V2 Linie. 
Vaterland. Zwischen zusammengesponnenen Blät- 
tern auf niedem Gebüschen entdeckte ich diese Spinne in 
hiesiger Nürnberger Umgebung, wo sie aber sehr sparsam 
vorkommt. 

Augenstand wie Fig. C. . 

Männchen und Weibchen sind ganz gleich gefärbt, 
nur hat ersteres verdickte Endglieder an den Fühlfüssen. 
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Tab. XLI. Fig. 102. 



Drassus melanögaster. 

Schwarzbauchige Zellenspinne. 



Die starken behaarten Fresszangeu schwarz- 
braun, glänzend; der Vorderleib dunkelbraun; 4ie 
Füsse etwas heller, die Schenkel röthlicb ; der Hin- 
terleib oben mäiisegrau, unten schwarz. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 8 

Linien. 
Breite des Hinterleibes SVg Linien. 

Drassus me^nogaster. Latr, Syst. Crust.. et Insect. Nr. 1. 
fValk, Tabl. des Aran. 

Vaterland. Frankreich und Dleutscbiand^ in gebir- 
gigen Gegenden unter Steinen, wo die Spinne sich in 
einem süberweissen dichten Gespinnste verborgen hält. Der 
Eiersack des Weibchens, gewöhnlich an der Unterseite ei- 
nes Steines befestiget, ist platt und bat die Grösse eines 
Zweigroschen - Stückes. ~ 

Das Weibchen ist kleiner, alle Körpertheile sind 
schlanker und das letzte Glied der Fühlfiisse ist verdickt. 



12 



Tab. XLI. Fig. 103. 

Drassus mt>iitanus 

Gebirgs - Zellenspinne. ^ 



Fresszangen brannroth, wenig glänzend; Vor- 
derleib oben mit kurzen Härchen besetzt, kastanien- 
braun, glanzlos; dije Füsse heliröthlieh; der langge- 
streckte Hinterleib hell mäusegran. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

5% Linien. 
Breite des Hinterleibes fast 1 % Linien. 

Vaterland. An jlergabbängen, welche an der Soro- 
merseite liegen, entdeckte ich diese bisher noch unbeschrie- 
bene Spinne bei Muggendorf im Bajreothischen nnter Stei- 
nen. Sie läuft ausserordentlich schnell. 

Weibchen. 

Die {Fresszangen massig gross, behaart, braunroth, 
mit wenigem Glänze. 

Die Augen braunrolh, stark glänzend. 

Die Fühlfiisse heliröthlieh, behaart, und mit meh- 
reren steifen Borstenhaaren besetzt. 

Der Vorderleib oben und unten mit kurzen Här- 
chen besetzt, kastanienbraun. 

Der langgestreckte Hinterleib oben hellmäusegrau, 
unten röthlichgrau , in der Mitte fast nackt. 

Die Eil SS e ziemlich stark, heliröthlieh, behaart und 
mit einzeln stehenden steifen längern Borstenhaaren besetzt. 
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Das Männchen ist kleiner, schlanker, und die lets 
ten Glieder der' Fiihlfüsse sind wie gewöhnlich verdickt 



Tab. XLII. Fig. 104. 



L y c o s a L y n x. 

Luchs -Wolfsspinne. 



Fein behaart; Fresszangen und Vorderleib röth- 
lich^ letzterer vorne und an beiden Sielten mit meh- 
reren schwärzlichen Zeichnungen; Fühl- und Gang- 
füsse heller röthlich, erstere mit schwärzlichen Längs- 
strichen, letztere mit gleichfarbigen Ringen; Hinter- 
leib weissröthljch, oben schwärzlich mit zwei Reihen 
der Länge nach stehenden weisslichen Punkten. 

Länge eines ausgewachsenen Weibcliens 

6 Linien. 
Breite des Hinterleibes beinahe H Linien. 

Vaterland. Nur erst drei weibliche Exemplare die- 
ser schönen Spinne hascht^ ich in hiesiger Miimberger Ge- 
gend auf sandigen Feldern im Monat Jaii. 

Weibchen. 

Die Fresszangen stark, behaart, rötUicfa, gUnozend. 

Die Augen rotfabraun, stark glänzend. 

Die Fiihlfiisse behaart, hellröthlich, jedes Glied 
mit zwei schwärzlicbea Längsstrich'chen. 

Der Vorder leib oben und unten mit feinen, an- 
liegenden Härchen dicht besetzt f yome stehen vorwärts 
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gerichtete Borstenhaare; die Gegend der Augen^ist schwärz- 
Hell und an den Seiten sind mehrere schwärzliche Zeich- 
nungen sichtbar; unten einfarbig röthlichweiss. 

Der eiförmige Hinterleib filzartig mit sehr feinen 
Härchen dicht besetzt; oben schwärzlich mit zwei Reihen 
weisslicher Punkte der Länge nach bezeichnet; an den Sei- 
ten und unlen einfarbig hell röthlichweiss. 

Die Füsse stark fein behaart und mit einzeln ste- 
henden steifen Borstenhaaren besetzt; hellröthlich , jeder 
Schenkel mit zwei breiten schwärzlichen Bändern, jedes 
Knieglied mit einem schwärzlichen Längsstrich, jedes der 
folgenden Glieder mit zwei, und jedes der vorletzten Glie- 
der mit drei schwärzlichen breiten Bändern geziert ^ und 
endlich das letzte Glied nur an der Spitze schwärzlich. 

Das Männchen kenne ich noch nicht. 



Tab. XLIL Fig. 105. 

Lycosa paludosa. 

Sumpf- Wolfsspinne« 



Vorderleib dankelbraun mit einem Mittel- und 
zwei, einwärts etwas gezackten gelblich weissen Sei- 
tenstreifen; der Hinterleib oben schwärzlichbraun, am 
Vordertheil in der Mitte mit einem kurzen gelblieh- 
weissen Läugsstrich und daneben und darunter mit 
mehreren Punkten von gleicher Farbe; unter diesi^n 
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aber sieben drei bis vier, an den Seiten breitere, In 
der Mitte sübmälere Querlinlen ; die F&lil- und Gang- 
fässe bräunliehgelb mit schwarzbraunen Pnneten und 
Bändern geziert. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
3 Linien. 

Breite des Hinterleibes 1 Linie. 

Väterland, in Wäldern an sumpfigen Orten in hie> 
siger Umgebung gar nicht selten. Das Eiersäckchen des 
Weibchens hat 1 y^ Linie im Durchmesser und ist hell- 
bräunlichweiss. 

Die Fresszangen bleichbräunlich , behaart. 

Die Augen braunroth, stark glänzend. 

Die behaarten und mit einzeln stehenden steifen Haa- 
ren besetzten Fühl'fiisse sind bräunlichgelb, jedes Glied 
am Endfe mit einem schwarzbraunen Ring. 

Vorderleib mit dicht anliegenden feinen Härchen 
filzartig bedeckt; dunkelbraun, aber mit einem gelblichweis- 
sen Mittelstreifen; die äusseren Seitenränder sind sehr 
schmal weisslich, dann schmal schwarzbraun, danU breiter 
mit einem einwärts etwas gezackten gelblichweissen Seiten- 
streifen geziert; die Brust ist schwarzbraun, mit grauen 
kurzen Härchen sparsam besetzt. 

Der Hinterleib äusserst fein und dicht behaart, 
oben schwärzlichbraun mit einem kurzen gelblichweissen 
Strich in der Mitte des Grundes, an den Seiten und un- 
ter diesem Mittelstrich stehen mehrere gelblichweisse Punk- 
te, dann darunter drei bis vier an den Seiten breitere und 
gegen die Mitte schmälere weissliche Qncrlinien;. der fein 
behaarte Bauch in der Mitte ganz weiss, an den Seiten 
aber weisslichgrau. 
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Die Fii sse fem behaart, mit eingemischten einzelo 
stehenden schwanen Stachelhaaren, brftnnlichgelb ; die 
Schenkel und Knteglieder mit ans Punkten bestehenden, 
die iibrigcn Glieder aber mit ganzen schwarxbrannen Bän- 
dern getiert. 

Das Männchen ist kleiner und hat verdickte End- 
glieder an den Fiifalfussen. 
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Tab. XLIIL Fig. 106. 

Acrosoma'^) hexacantha. 

Sechftspitzige Stachelspinne. 



l^^resszaiige kurz, braiingelb, glänzend; Augen- 
stand wie Flg. B; Vorderleib kurz und breit, Torne 
mit einer Qnerfalte, braungelb, glänzend; dieFuhl- 
und Gangfüsse verhältnissmässig stark und kurz, fein 
behaart, braungelb, glänzend; der Hinterleib viel 
breiter als lang, vorne etwas gerundet, mit acht in 
einer Linie stehenden augenförmigen Narben, unter 
welchen sich etwas tiefer noch vier dergleichen be* 
finden, an beiden Seiten fast gerade abgestutzt, die 
Seitenräder fein gekerbt, an jeder Seitenecke oben 
und unten ein kurzer Dorn, nach dem After zu ver- 
engert und an beiden Seiten desselben steht ein kaum 
etwas längerer Dorn, oben und unten fein behaart, 
braungelb, glänzend. 

Länge eines Weibchens 3V4 Linien. 

Breite des Hinterleibes 5 Linien. 

Aranea hexacantha. Fahr, Ent. Syst. II. pag. 417. Nr. 39. 
Epeira hexantha. 9Valh, Tabl. des Aran. pag. 66. Nr. 57. 

Vaterland. Brasilien. Ich verdanke ein weibliches 
Exemplar der Güte des Herrn Dr. Perty 2u München. 

Anmerkung Die Abbildung von Sloane, Jamai- 
ca Tom. 2. Tab. 235. Fig. 4, ist sehr zweifelhaft, weil 
Fabricius solehe sowohl bei dieser, als auch bei A. can- 
criformis anfuhrt 



*) Herr Dr. M. Perty zu MOncben, bildete aus denen. mit 
Stacheln besetzten Epe'iren die Gattung Acrosoma. 

II. 2. 2 
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Tab. XLIIL Fi;. 107. 

Acrosoma sexspinosa 

' Sechsstachelige Stachelspinne. 



Vorderfelb und Füsse rothbraun, letztere ziem- 
lich stark behaart;. Hinterleib lang, ' taschenförmig, 
hinten breiter als vorne und abgestutzt, gelblieh, oben 
auf mit \ier fast gerade aufwärts stehenden dünnen, 
und am Ende (an jedem Ecke) mit zwei dicken hom- 
artigen braunrothen Stachein besetzt. 

Länge (ohne die Hinterstaclieln) 5 Linien. 
Länge der Hinterstacheln 2y^ Linien. 

Vaterland. Brasilien. 

Abgebildet nach einem trockenen Exemplar, das sieb 
in der Sammlung des Herrn Jac. Sturm dahier befindet. 

Weibchen. 

Die Fresszangen nicht sehr stark, niedergebogen, 
braunfoth, glänzend, mit Haaren ärmlich besetzt. 

Die (acht) Aagen (Fig. C.) dunkeibraan, stark 
gi&nzend. 

Die Fühlfüs^e rotbbrann, mit gleickfärbigen Haa- 
ren besetzt. 

Der Vordcrleib Yorne fast so breit als hinten, 
rothbrann, glänzend. 

Der Hinterleib lang, am Ende breiter als vorne, 
an beiden Enden fast gerade abgeschnitten, die Seitenrftn- 
def beinahe gerade faerablaufend, die Oberfläche mit meh- 
reren Falten, Runzeln und Vertiefungen, oben auf stehen 
gepaart vor dem Vorder- und Hinterende vier fast gerade 
aufwärts stehende dünne, ziemlich lange hornartige Sta- 
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cheln und an jeder Ecke ein ziemlich dicker, sich nach 
dem Ende allmählich spitzig zulaufender hornartiger Sta- 
chel. ' Der Hinterleib ist braunlichgelb und die Stacheln 
rothbrann. . 

Die Fi] SS e rothbraon, gleichfiirbig behaart. 

Männchen. 

Dieses kenne ich nicht. 



Tab. XLIV. Fig. 198. 

Jfll p e 1 r a a n g u 1 a t a . 

Höcker -Radspin 11 e. 



Vorderleib brauttlich mit weis»Hclieii Hän^hen 
diebt' besetast; Fühl- und Gangfa^se braunlieh oder 
aueh rotbllchwefss, schwarzbrann geringelt, mit fer- 
nen und starken Stachelhaaren besetzt; der Hinter- 
leib länglicheiförmig, oben vorn seitwärts mit zwei 
kegelförinigen Erhöhungen oder Höckern, oben und an 
den Seiten heller oder dunkler graubraun oder gelb- 
lich mit einer unter den Höckern beginnenden, nach 
dem After zu sich verschmäfernden; an den Selten 
ausgezackten dunklem blattförmigen Zeichnung, wel- 
che heller, oft weisslich oder gelblich, eingefasst ist. 
Der Bauch dunkel, mit zwei weisslichen Fleckchen. 

Länge eines ansgewacbsenen Männchens 

6V2 Linien. 
Länge eines aufgewachsenen Weibf'hens 
% % Llfften. 

2* 



Araaea aogolata, Unn. SjtfL KaL 

Fabr. Eat. Sjsc If . fag. 414. Nr. 29* 
Araaea retiaria. De Getr. Jaccct. VII. pag. 91* Tab. Xlf. 

Fig. I. 
Araaevt angolatos, Clerk. araiL S«ec. pag. !}2. Spec. f. 

PI. f. Tdb. 1. Rg. 1. % 
Aranea aagolata, ffalk. Fa. parit. II. pag. 189- Nr. L 
Epelra aagalata, Walk. Tab. des Araa. pa^. .57. Nr. 12. 
Salzer. losrct. pag. 254. PL d9. Fig. 13. 

Vaterland. Fast in allen Landern Kuropa^s kommt 
diese Radspinne vor. Man findet sie in Wäldern nnd 
Gärten an Bäumen, auch zuweilen an Gartengeländern nnd 
Mauern, wo sie ihr grosses vertikales Neti ausbreitet. 

Das Männchen unterscheidet sich vom 'Weibchen 
ausser dem schmächtigeren Hinterleibe, verdicktem letz- 
ten Gliede der FuhlerfSsse und den verhältnissmässig langem 
Gangfnssen noch dadurch, dass die Bemalung des Hinter- 
leibes stärker ausgedruckt und lebhafter ist. Uebrigens 
ändert bei beiden Geschlechtem die Grundfarbe vom hell- 
sten Grau bis zum Schwarzbraun und vom braunlichgelb 
bis zum Röthlicbgelben ab. 



Tab. XLJV. Fig. 109. 

Epei'ra Schreibersii 

von Schreibers Radspinne» 



Vorderleib und Fresszangen rothbraun mit feinen 
dicht anliegenden weissen Härchen sehr dicht besetzt; 
Fasse rdthlich oder bräunlich, schwarzbraun oder 
dunkelbraunroth geringelt, mit weissllchen feinen Här- 
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chen und weissen, am Grunde schwarzen Stachelhaa- 
ren; der Hinterleib länglicheiförmig, oben an jeder 
Seite ein Höcker, oben am Vordertfaeil schwarzbraun, 
übrigens gelblichbraun, unter den Höckern beginnt 
eine blattföripige an den Seiten ausgezackte dunkle 
Zeichnung mit heller äusserer Einfassung, und von 
oben läuft durch die Mitte eine heile, zuerst spaden- 
förmige, dann sich erweiternde und wieder verengern- 
de Zeichnung bis zum After. Bauch dunkel mit zwei 
helleren Flecken und mehreren dergleichen, welche 
aus weisslichen Haaren unordentlich zerstreut. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
IIV2 Zoll. 

Breite des Hinterleibes 5 Zoll. 

Vaterland. 'Dalmatien, woher der Insectenhänd- 
ler Herr Hof mann mehrere weibliche Exemplare mit- 
brachte imd meine Sammlang damit bereicherte. Auf Ge- 
büschen ohnweit des Wassers breitet sie ein sehr grosses 
vertikales radförmiges Gewebe aus. 

Bemerkung. Mit £. angnlata nahe verwandt, aber 
standhaft durch die bedeutendere Grösse, verschieden ge- 
stellten Ringe an den Fassen und andere Form, Zeich- 
nung und Farbe des Hinterleibes verschieden. 

Der Hinterleib ist sowohl oben als unten mit weiss- 
lichen feinen und schwarzbraunen stärkern Härchen be- 
setzt. Der Bauch ist schwarzbraun, mit zwei nebeneinan- 
der stehenden gelblichen Fleckchen, und mehreren unre- 
gelmässig stehenden weisslichen dergleichen, bezeichnet. 



22 
Tab. XLV. Fig. 110. 

EpeTra diadema^ 

Kreuz - Radspinne« 



Vorderleib und Ftese rdtlilich oder braoiilich- 
weis», letzteriß daniLel geringelt; Hinterleib «för- 
mig, oben an jeder Seite mit .einen geringen ü&cker, 
Grundfarbie gran, brännlich, rothiieh oder aehwan, 
oben in der Mitte mit lingUclien weinsen oder gelb- 
Ueiien aehwara eingefaaaten Langea- und Qnerflek- 
ken, welche ein Kreuz formiren und unter dieaen mit 
einer aich nach den After au verengerten, an beiden 
Seiten ausgeauickten blattähnlichen nach Aussen hell 
eing^assten Zeichnung. In der Mitte und an den Sei- 
ten stdien mehrere weisaiiciie oder gelbliche schwarz 
begruzte Tapfen nnd Punkte. Der Bauch ist ^^^ 
lieh, in der Mitte schwarz, mit zwei ^egen efaumder 
gekehrten, fast halbmondförmigen weiftsUchen oder 
gelblichen Fleckoi. 

Länge eines auagewachsenen Mämehens 

8 Linien. 
Breite des H'mterleihes 4 % Linien. 
Länge eines ausgewachactten Weihc^ens^ 

11 Vt Liirien. 
Breite dea Hinferlnbes 0% l^hiien. 

Aranca diadema^ Linn. Syst. Nat 

Fabr. Eot. Syst. U. pag. 415. Nr. 30. 
Geoffr, iMcct. IL pag. 647. Nr. 10. 
ßTalk. Fb. fiarit. IL pag. 192. Nr. 9. 



Aranea cruciger* De Geer. Inacet. VII. pag. 91« Nr» 2. 

Tab. Xir. Fig. 1. 
Epeira cUadema. ffaUt. Tabl. des Aran. pag. 58- Nr. 20« 

Lair, Sylt. Cnt$t. et Insect. Nr. ?• 
Araneus diadeinus. Clerk, Aran. Snec. pag. 25* Spec. 2. 

PI. I. Tab. 4. 
Lister, Aran, Tit. 2. Fig. 2. 
Aäsei, Insect. Belust. IT. PI. 35 et dd* 
Aranea Linnei, Scopal. entom. flaitoioL pag. 302« Nr. 1077* 

Vaterland. In allen Ländeiti Europa^« kn HeHbate 
aehr gemein. Man findet sie in Häusern, in Stiillen und 
allen unbewohnten Gemächern, In Kellern and vüier den 
Dachrinnen; xnweilen auch in Gärten und \Väldem an 
kleinen Bäumen und Gebüschen. 

Anmerkung: Sowohl Männchen als Weibchen an- 
dern in der Grundfarbe des Hinterleibes sehr ab, als: 
Abänd. a, Braunrötiilich mit geften Flecken <ind Punk- 
ten. 
II b. Rödiiich , braun und schwär» meiirt nnl gelb- 
lichen Flecken und Punkten. 
«• c. Schwan, mit gelUichen <ider wciasett Ftok- 

ken und Punkten. 
» d. Schwarz, mit weissen Flecken und Punkten. 
M e. Grau und schwärzlich meiirt mit weissen Flek- 
ken nnd Punkten. 



Tab. XLV. Fig. 111. 

Epeira vulpina 

Fuchsröthliche Radspinne« 



Vorderleib und alle Fasse fochsrothlich, sehr 
stark behaart, letztere mit etwas dunlkleren Ringen 
bezeichnet; der eirunde «licht behaarte Hinterleib gelb« 
lieh braunröthllch, sowohl oben als unten ohneFlek- 
ken und Zeichnungen* 

Lange eines ausgewachsenen Weibchens 

8 Linien. 
Breite des Hinterleibes 5 Linien. 

Vaterland. Die Gegend nm Neapel, wober eine 
weibliche Spione Hr. JHofmann mitbrachte. Der Vorder- 
leib ist oben braonrolh mii gelbrothlichen Hircfaen besetit; 
die Brost heller nnd sehr dicht behaart. Ausser den fei- 
nen fuchsröthllcben Haaren sind die Fühl- und Gangfasse 
noch mit einzeln stehenden schwarzen Stacbelhaaren besetzt. 



Tab. XLVL Fig. 112. 

Epeira Umbratica. 

Düstere Radspinne. 



Fresszangen und Vorderleib schwarz- oder roth- 
braun, arm behaart; Schenkel schwarz, am Grunde 
gelblich oder bräunlich, die übrigen Glieder gelblich 



25 



oder bräunlich iii|t schwarzen oder schwarzbraunen 
Ringen; Hintcrlejib eiförmig, etwas platt gedrückt, 
oben heller oder dunkler gelblich- oder röthlichbraun, 
in der Mitte mit einer dunklen, an den Seiten aus- 
gezackten heller begränzten blattförmigen Zeichnung, 
in welcher sich in zwei Reihen sechs bis acht einge- 
driickte, augenförmige Narben befinden. Der Bauch 
in der Mitte schwarz mit zwei gegen einander ge- 
kehrten [()] halbmondförmigen hellgelben Flecken 
bezeichnet. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 
GVs Linien. 

Breite des Hinterleibes sy, Linien. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
8 Linien. 

Breite des Hinterleibes 5 Linien. 

Aranens umbraticus. Clerk, Suec.p.31. Sp.5. Pl.I. Tab.?. 
Araneaumbratica. De Villers Entom. IV. p. 129. Nr. 123. 

Walk, Fn. paris. IT. pag. 196. Nr. 14. 
Aranea cicatricosa. De Geer, Insect. VII. p. .92. Tab. XII. 

Fifr 19. 
Epe'ira umbratica. ffalh, Tab. des Aran. 
Epe'ira umbraticola. Latr, Syst. Cruflt. et losect. I. Nr. 6. 

« 

Vaterland. Deutschland, Schweden, Frankreich. 

in Wäldern, auch zuweilen an Manern und Bretter- 
wänden; am Tage sitzt sie unter einer halblosen Rinde 
oder unter einem Stein, an Mauern unter einem yorragen-< 
den Stein oder in einer Ritze verborgen, und geht nur 
zur Nachtzeit in ihr sehr grosses, mit weiten Netzmaschen 
gestricktes vertikales Gewebe, um auf Nahrung zu lauem. 

Bemerkung. Sie ändert mit hellerer und dunkle- 
rer Grundfarbe des Hinterleibes ab, und bei dem kleine- 



ren oa4 «choüichligeren Maanchea timd die Zricbnimgcn 
viel «cbUrfer aufgedrickt. 



Tab. XLVl. Fig. HS. 

Epeira virgata. 

Brücken- Radspione. 



FreMzangen «nd Yorderleib braunroth, letzte- 
rer mit weiaaen dicht anliegenden Härchen beaetst; 
Füblf&aae hellbräanlicb «ngefled^t, Fiiaae bräunlich 
weiaay achwarzbrann geringelt, daa Knieglied ohne 
Ringe; dfer Hinterleib länglichrund, etwas zusammen- 
gedruckt, sehr fein behaart, heller oder dunkler 
bräunlicbgrau^ oben in der^ltte mit einer sich nach 
dem After zu allmählig verschmälerten, in der Mitte 
unterbrochenen röthlichbraunen blattförmigen Zeich- 
nung, welche schwarz und am änssersten Rande gelb- 
weifs eingefasst ist, in der Mitte derselben wird 
solche durch verschiedene dunkle, heller, breit ein- 
gefasste längliche Flecke getheilt, auch stehen in 
den rSthliohbraunen Feldern mehrere schwärzliclie 
Punkte aad In zwei Reihen herab sechs bin acht ein- 
gedr&ckte runde Narben. Der Bauch in der Mitte 
•ehwarz mit zwei geg^i einander gekdtrte »nd ge- 
krflmmte gelbliche Flecke. 

Länge eiliea aoagewaehseaen Männchens 

6 Linien. 
Breite dca Hinterleibes sy^ Linien. 
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I^än^ eines ausgewachsenen Weibchens 

fast 8 Linien. 
Breite des Hinterleibes iV, Linien. 

Araneus virjgatufl. CUrh, Aran. Suec. p.42. PI. 2. Tab. 2.? 

Vaterland. In faieiiger Nürnberger Gegend an 
Brnclcen, Geländern und Maaem, welche an oder in der 
Nähe eines Flusses oder Teiches stehen, im Sommer und 
Herbste sehr gemein. Sie macht ein sehr grosses Gewe- 
be , wenigstens sind die Grundfaden sehr weit ausgespannt. 
An mancher Brücke findet man oft mehrere hundert Ge- 
webe ganx nahe an einander, und es scheint, dass diese 
Art in einer gewissen Vertraulichkeit nahe aneinander le- 
ben. 

Beim MSnncben ist auf dem Riicken die blattförmige 
Zeichnung dunkler und die Aussenränder derselben sind 
hellerweiss als am Weibchen. 



Tab. XLVn. Fig. 114. 

Epeira scalaris; 

Rückeufleckige Radspinne* . 



Fr^Msang^en und Torderleib braonröihKch, letz- 
terer «H feinen weissen Härdien siemUeh dicht be- 
seist; Fahl- nnd Gang^fösse gelblich oder rothlich mit 
bmunröthliehen hellen und dnnkJen Ringen ; der läng- 
ttchrnnde Hinlerleib oben. gett, grünlieh, granlidb- 
gelb oder welsslichgelb in der MIlie nadi dem After 
SU mit einer dunklen, oben spitzigen , an den Seiteji 
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ausgezackten, am Ende yeraclimälerten Zeichnung, 
welche aber öfters sehr schwach und kaum sichtbar 
ist, die Seiten und der Bauch schwarz oder schwärz- 
lich, erstere mit helleren Fleckchen, letzterer unten 
mit zwei hellen Flecken. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 
4V2 Linien. 

Breite des Hinterleibes 3 Linien. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
6 Linien. 

Breite des Hinterleibes 4V4 Linien. 

Aranea scalaris. Fahr. Ent Syst IL pag. 415. Nr. 32. 
Panz. Fn. germ. pag. 4. Tab. 24. 
fFalk. Fn. paris. II. pag. 194. Nr. 12. 
Epei'ra acalaria. ffalk. Tabl. des Aran. pag. 60. Nr. 30. 
Aranea Betulae. Salzers abgek. Getch. der InscjLt. pag. 254. 

Tab. 29. Fig. 14. 
Araneas pyramidatus. Clerk, Aran. Suec. pag. 24. PI. 1« 

Tab. 8. 
^Ibi'n Sp. PI. 19. Fig. 91. 

Martyn Engl. Spiders PI. 13. Fig. 10. et PI. 14. 
Fig. 10. 

, Vaterland. Europa. Man findet diese Spinne, ob- 
wohl nirgends häufig, auf GebS sehen, wo sie ihr Netz aus- 
breitet, die Spinne sitzt jedesmal in einer selbst verfertig- 
ten seidenartigen Tute, oder zwischen einigen zusammen- ' 
gesponnenen Blättern oben am Netze und verlässt ihr Ver- 
steck nur, wenn ein Insekt in das Netz gekommen ist. 

Anmerkung. Sie ändert so sehr ab, dass zuwei- 
len die ganze Spinne gränlichweiss ist .und alle Zeichnun* 
gen an Füssen und dem Hinterleibe kaum mehr sichtbar, 
oder nur ganz sanft angezeigt sind. 



20 



Tab. XLVII. Flg. 115. 

E p e 1 r a a g a 1 e n a. 

Strauch -Radspinne. 

Fresszangen rothlichbraon, glänzend; Vorder- 
leib braun, oben an den Seiten dunkler, mit feinen 
weissen, dicht anliegenden Härchen (vorzüglieh vor- 
ne) besetzt; Fühl- und Gangfässe bräunlich, die 
Schenkel des ersten, zweiten und vierten Paares mit 
schwarzbraunen Längesstrichen, die übrigen Glieder 
aber mit solchen Ringen; der Hinterleib rund, fast 
breiter als lang, feinhaarig, grünlich oder gelbbraun- 
lieh, oben dunkler mit einem hellen, an beiden Sei- 
ten ausgezackten Längesstrichen , welcher oben zwei 
untereinander stehende w Zeichen bildet; der Bauch 
schwarz mit zwei gelben gegen einander gekehrten 
halbmondförmigen Flecken bezeichnet. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 
3 Linien. 

Breite des Hinterleibes 1 V3 Linie. 

Länge . eines ausgewachsenen Weibchens 
4V2 Linien. 

Breite des Hinterleibes sy^ Linien. 

Aranea agalenB. FFalk, Fn. paris. II. pag. 197. Nr. 16. 
Epeira agalena. FFalk, Tabl. des Aran. pag. 59. Nr. 26. 
Araneus notatng. Clerk, Aran. Saec. pag. 46. Spec. 14. 

PL 2. Tab. 5. 
Albin p. 49. PL 10^ Fig. 49. 

Vaterland. Dentschland, Schweden, Frankiseich. 

Auf Günster (Spartium scorparinm Linn. ) und «an- 
dern niedem GestHinchen spinnt diese Spinne ihr Netz auf 
und sitzt jedesmal oberhalb desselben in einer selbst gesponne- 
nen oben oHfenen Schirm , wie ein Yogel in seinem Nesle. 



so 



An merk. Das MaoDchen ist kleiner, die Grund- 
farbe dunkler vad die hellen Zeichnungen schärfer und 
sichtbarer 9h am Weibchen. 



Tab. XL VIII. Flg. 116. 

Epeira apoclisa. 

Schilf- Radapinne. 



Fresszangen sehivarzbrann, glänzend; Vorder- 
leib rothlich mit feinen weissen anliegenden Häreiben 
dicht besetzt ; Fühlfnsse und Schenkel der Gangfnsse 
Welssllch, am Ende mit einem schwarzen Ring, der 
sich bei dem ersten und zweiten Fnsspaare verlin- 
gevt, die übrige» Fussglieder brinniieh mft helleren 
«nd dnnkeleren Ringen; der Hinterleib längltchrnnd, 
oben graulichgelb, in der Mitte mit einer an beiden 
Selten ausgezackten, nach unten sidi verschmälern- 
den blattförmigen schwarzen Zeichnung, welche in 
ihrer Mitte durch ein breites -helles Querband ^fast 
ganz unterbrochen Ist, in der Mitte der schwarzen 
Zeichnung läuft ein mit dem Querbande vereinigter 
Längsstreif . herab und bildet ein Kreuz , übrigens 
sind alle helle Stellen mit schwarzen Punkten und 
Fleckchen besetzt; die ganze Oberfläche des Hinter- 
ieibes ist mit sehr nahe an einander «stehenden, fast 
aufliegenden weisslichen Härchen besetzt^ daher alle 
diinkle» Zeichnungen matt erscheinen; der Banch in 
der Mitte schwarz, mit zwei gelblirfaien uondfdrmi- 
gen Fleckchen bezeichnet. 

Länge eines» ausgewachsenen Minncliens 
4% Linien. 
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Breite des Hinterleibes 3 Linien. 
Länge eines ansg^ewaclisenen Weibclienfl 

6 Linien. 
Breite des Hinterielbes 4 Linien. 

Aranea apoclita. H^alh, Fn. parit II. ]>ag. 195. Nr. 13. 
£pclkra apociisa. fFalh, Tabl. des Aran. pa|^ 61. Nr. 38. 
Araaea foliata. Ceojfr, Insect. p. 647. Nr. 9- PI. 21. Fig. 2. 
Araneus corautas. Clerk» Arno. Suec. p.39' Spec.9' PI. 1. 

Tab. 11. 

Lesier p.36. Tit. 6. Fig. 6. 

jitbtn PI. 8. Fig. 36. 

Martyn SwediMsh Spkkn PI. 11. Fig. 7. 

Vaterland. Alle Länder Europa'«. 

Sie breitet in Schilf oder Rohr an Teichen und Flüs- 
sen oder auch an Hecken und Gebtischen , die nicht gar 
weit vom Wasser entfernt sind, ihr vertikales Netz ans; 
die Gmndfaden sind sehr stark vnd weit vom Fangnetie 
gezogen. Die Spinne sitzt an einer Ecke des Netzes in 
einem von ihr selbst gesponnenen datenfürmigen Geh&nse. 

Anmerk. Das Männchen ist kleiner als das Weib- 

* 

eben und die Zeichnungen des Hinterleibes sind schärfer 
und greller ausgedrückt. 

Hinsichtlich der heilern oder dunklem Grundfarbe 
varirt diese, wie faat alle Radaptnnen, gar sehr. 



Tab. XLVm. Flg. 117. 

Epeiradu metorum. 

Hecken - Radspinne. 



Eresszangen und Vorderleib braunroth, letzter 
mit weisflUchen, anliegenden Härchen besetzt; Fühl- 



und Gangfässe heller oder dunkler brannllchratli, alle 
Glieder mit donklen Ringen ; der länglichrunde Hinter- 
leib gelbbräunlich mit feinen kurzen gelblichen Härchen 
besetzt, oben vorne schwarzbraun mit einem grössern 
hellen Mittelflecken, unter dem Schwarzbraunen g^elb- 
bräunlich, und dann tnit einer an den Seiten ausge- 
zackten, oben an beiden Ecken breiten, sich nach 
dem After zu verschmälerten, fast dreieckigen C'^) 
schwarz|»raunen Zeichnung, welche hellgelbbräunlich 
schmal eingefasst ist, die Seiten schwarzbraun mit 
gelbbräunlichen Fleckchen und Punkten; der Bauch 
schwarz mit zwei hellgelben gekrümmten Stricheben. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 
4 Linien. 

Breite des Hinterleibes 2 Linien. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
6 Linien. 

Breite des Hinterleibes 4 Linien. 

Aranea apoclisa Yar. 3. ffalk, Fn. paris. IL p.l95. Nr. 13. 

Vaterland. In hiesiger Gegend aof Hecken, selir 
gemein. 

Mit voriger Art sehr nahe verwandt, aber gewiss ver- 
schieden, denn nicht nur allein die standhafte andere Farbe 
der Fiisse und des Yorderleibes , sondern auch ihr ver- 
schiedener Aufenthalt bestimmten mich nach vieljährigen 
Beobachtungen sie als eigene Art aufzustellen. 

An merk. Das kleinere Männchen ist wie das Weib- 
chen gefärbt, nur sind die Zeichnungen scharfer, daher 
auch in die Augen fallender. 
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Tab. IL. Flg. 118. 

Argyroiieta aquatica. 

Gemeine Wasserspinne. 



Vorderlaib und Fufae röthliebbraun ; Hinterleib 
iQäpsegraii, oben mit einigen ( ia zwei Reihen stehjen- 
den) eingedruckten Punkten^ 

Läagei eines ausgewachsenen Weibchens 

7 Linien. 
Breite fast 8 Linien^ 

Argyroneta aquatica, Walk, Tabl. des Aran. p. 84. 
Argyroneta aquatica, Nigricanti - bninea ; abdomine nigro, 

V Yelutino, punctis aliquot dorsalibus, Iniprestis. 

L,atr, Gen. Crust. et Insect. Nr. 1. 
Aranea aquatica, Linn, Syst. Nat. 

Fahr. Ent. Syst. etc. 

Walk. Fn. parifl. II. pag. 234. Nr. 99. 

De Geer Insect. VII. p3g. 120. Nr. 33. Tab. XIX. 
Fig. 5. 

Geoffr. Insect. 2. pag. 644. Nr. 7. 

Clerk, araa. Siiec., p. 143. PI. 6. Tab. 8. FSg. 1. 2- 

Vaterl^ad. Europa; in stehenden Gewässern. So 
oft sie ¥oa der Oberfläche in die Tiefe Aes Wassers steigt, 
mmmjt sie eine Luftblase mit sich hinab. Sie sitzt unter 
den Wasser ia einem selbst gesponnenen dichten Gewebe, 
wielehes ^asserleer ist^ Ton wo ans ihre FangfSiden ansge- 
spannt sind. 



n. 3 
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Tab. L. Fig. 119. 

Pholcus phalangoides 

Langfufsige Zitterspinne. 



Vorderleib und Fufse bleichbräanlich ; der läng- 
lich eiförmige Hfuterieib heller oder dunkler gran oder 
mäusegrau ; die Schenkel und die Schienen ror dem 
Ende mit einem weifslichen Ring. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

5 Linien. , 

Breite des Hinterleibes 1 Linie. 

Phoicut pbalangoides, Walk. Tabl. des Aran. p. SO. 

Phalcus phalangoides. Pallido - lividis; abdomiDe elongjBto,^ 

cylindrico - ovali , mollissimo, obscare cinereo^ 
femorum tibioramqne apicibns annolo pallidiore, 
aibicante. Latr. Sjrst. Crtist. etlnsect. T. Nr. 1. 

Aranea pbalangoides. FfaOt, Fn. paris. II. p. 213. Nr. 53. 

Aranea aplionoides. Schrank, Enunu Insec^ aast. p. 530- 

Nr. 1103. 

Aranea Pliichii. * Scopol. Ent. Cam. pag. 404. Nr. 1120. 
*Geoffr, Insect. IL pag. 651. Nr. 17. 

Vaterland. Deatschland, Frankreich« 

Man findet diese Spinnen in Häusern an dunklen 

Orten, auch in Kellern, wo sie ihr unregelmässiges, aus 

grossen ungleichen Maschen bestehendes Gewebe ausspannt. 

Das Weibchen wickelt ihre Eier in ein rundes Säckchen ein, 

welches xiemlicb dttnn übersponnen ist, und trägt solches, 

bis die Jungen aasschlüpfen mit den Fresszangen haltend, 

.. . 

mit sich herum. Öfters zittert die Spinne nach Art der 

Bachmücken. (Tipula) mit allen Theilen des Körpers. 
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Tab. LI. Fig. 11K0. 

Dolomedes mirabilis. 

Wunderbare Jagdspinne. 



Der fast herzförmige Vorderleib gelblich, weifs- 
lich oder bräunlich, oben In der Mitte dunkler mit ei- 
nem hellen Mittelstreifen; der länglich eiförmige Hin- 
terleib oben röthlichgeiblicii, weidlich oder schwärz» 
lichbraun, vorne und an den Seiten mit einem wetf- 
4sen, vorzüglich an den Seiten ausgebuchteten Band 
geziert Die Füfse weifslich, röthlich oder bräunlich. 
Abän^r. a. der Hinterleib oben bleich, fast ohne 

alle Zeichnuns:en. 
Abändr. b. der Hinterleib oben mit mehreren dunk- 
len A förmigen Querzeichnungen. 
Abändr. c. die Mitte des Hinterleibes oben karme- 

liteubraun. 
Abändr. d. die Mitte des Hinterleibes oben rothbraun. 
Es ändert diese Spinne so aoCserordent- 
lieh ab, dafs man mehr als 24 Varietä- 
ten aufzählen könnte. 
Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

8 Linien. 
Breite des Hinterleibes 2V4 Linien. 

Dolomedes mirabilis. Walk. Tabl. des Aian. pag. 16. Nr.4. 
. Dolomedes mirabilis. Pallido-rafescens, cinereo-laaugioosiu; 

thorace cdfdato, antice abrupte declivis; angulis 
anticis lineaque donali albicantibus ; abdomine 
ovato - coDico , dorso obscuriore. Latr, Gen. 
Crust. et lesect. I. Nr. 1. 
Aranea mirabilis, Walk, Fn. paris. II. p. 236* Nr. 100« 

3* 
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Aranea rofo-faseiats. Dt Oetr, Inaect VII. p. lOd. Nr, 2f . 

PL 16. Fig. 1 bis .8. 
Aranea dbflcora, Fabr. Eni. Syst. II. p. 419. Nr. 44. 

^Schaeff, icoo. PL 187. Fig. 5 et 6. el PL 172. 
Fig. e. 
Lister. pag. 82. Tab. 2a Fig. 28. 
*Alhin. PI. 29. Fig. 141 et 143. 
Clerk. Amn. Suec. p.lOa PL 5. Tab. 10. 

Vaterland. Europa in Vorwäldem vnd Gebiiscfaei». 
h\t läuft äusserst schnell. Das Weibchen trägt ihren 
den weissHchen Eiersack auf der Brust mit den Press: 
|;en haltend so lange mit sich herum , bis die Jungen an&- 
gestbiopft üindf diese verlassen den Leib der Mutter erst 
ibch und Aach, etwa 6 bis acht Tage nach ihrem A«s- 
ichlfipfen* 

Fig. a. Naturliche Grösse. A. vergrössert. Fig. Bw 
Angbistand. Fig. G. Ein Fnhlfnss des Münnchens stark 
Tcrgroiser^ Fig. d. der Eiersack in natürlicher Grösse. 



Tab. LH. Fig. 121. 

Oxyopes variegatus. 

Bunte Springspinne. 



Vorderleib und Füfse bräonlichroth, ersterer oben 
mit weiffllleben Seiten und zwei weifseji Mittellängs- 
streifen, letztere dnnkef geringelt und mit langen 
Stächein besetzt; Hinterleib oben gelblichbraun in 
der Mitte mit einer grofsen an beiden Seiten ausge- 
zackten dunkelbraunen Längesmackel und an den Sei- 
ten mit mehreren gleichfarbigen und weifsen Längs- 
linien bedTeiehnet. 
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Liftnge eines awsg^ewaehBenen Weibchenn 5 Linien. 
Breite des iiinterleibes 1% Linie. 

Oxyopes variegatus. Corpore Tillosoj gmeo^ fufo • mpoqite 

▼ario ; pedibus paliid«-rufe8centilraf, fdsco ma- 
culatiSy spinulis tibialis eloDgatisi JLatr, Gen. 
Cnist. et Insect. I. Nr. 1. 
Spbasus heteropthalmus. ff^alk, Tabl. des Aran. päg. 19. 

Nr.' 2. 
Vaterland. Nach LatreiÜli das südliche Frankreich, 
ich- fand sie aber auch in hiesiger Gegend auf Fohrenge- 
biischen in Wäldern. Sie läuft äusserst hebende und hüpft 
wie eine Hüpfspinne (Saiticus). 

Fig. B. der Augenstand. Fig. C. die Fresswerkxeuge. 



Tab. LIIL Fig. 122. 

Theridion maxillosum. 

Grafazangige Webefipinne. 



Die sehr grorseo Frefssangen and der Vorder- 
leib braanrofh, ietsterer beldersieite mit einer breiten 
und in der Mitte mit einer sclimalen nach oben 
gabelförmigen dunkeln Längslinle; der Hinterleib 
schwarz-^ oben in der Mitte gelbbraun^ vorne und an 
den Seiten mit einem breiten, nach innen etwas aus- 
gebuchteten weiAllchen gelblichen oder auch grünli- 
chen Bande umgeben; dnrefa7die Mitte des Hinterlei- 
bes läuft eine, zuweilen öfters unterbrochene) helle 
Längslinie herab. Füihl- und Gangfüssc bräunlich. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 3% 
Linien^ 

Breite des Hinterleibes J^äuia 1 Linie. 
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Vaterland» In hiesiger Mornbeiger Gegend in Friili* 
jabre unter und an Steinen, wekbe an Manem oder Ge- 
k&oden liegen, nicht sehr selten. 

Das Männchen nnterscheidet sich nor dadurch tod 
dem Weibchen, dass es einen schlankem Korper, längere 
Gangfiisse nnd ein sehr Tcrdicktes Endglied an den F^übl- 
fossen hat. 

Fig. B* der Angenstand. Fig. C. die Fresswerkzenge. 



Tab. Uli. Fig. 12S. 

Theridion vernale« 

Frühlings -Webespinne. 



Die grofsen Frefszangen und der Yorderleib don- 
kelbraunroth oder schwarz ; der Hinterleib heller oder 
dunkler rotbbraun oder schwarz, vorne und an den Sei- 
ten röthlich, was sich einwärts Ins Weifse verliert, oben 
in der Mitte ein weifsllcher schmaler Längsstreif und 
nach unten zu, etliche gleichfarbige Fleckchen. Fiihl- 
und Gangfüfse gelblichbraun. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens sy^ 

Linien. 
Breite des Hinterleibes V^ Linie. 

Vaterland. Deutschland. Läuft in hiesiger Gegend 
von den ersten Frühlingstagen an bis spät im Herbiste an 
Steinen, Geländern und Mauern allenthalben herum. 

Das Männchen unterscheidet sich vom Weibchen nur 
dadurch, dass es etwas kleiner ist und sehr verdickte End- 
glieder an den Fühlfüssen hat. Diese, so wie die vorbe- 
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schriebene «Art könnten mit Recht eine eigene Gattang bil- 
den, da d<>r Augenstand etwas, die Fresswerkxenge aber 
von der Gattung Tfaeridlon, ziemlich verschieden sind. 



Tab. UV. Fig. 124. 

Theridion riticulatum. 

Gegitterte Webespinne. 



Der Vorderleib, die Fre&zangen, die Gang- und 
Fühirüsse braun, ersterer in der Mitte und au den 
Seiten schwarzbraun, letztere mit solchen Ringen, 
der Hinterleib unten dunkler oben heller, gi'unllch, 
gelblich oder weiblich, dunkler wie mit einem Hetze 
überzogen, drei schwärzliche, öfters unterbrochene 
Längslinien laufen oben von vorne bis hinten herah* 
Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

4 Linien. 
Breite des Hinterleibes 1% Linie. 

Vaterland. In den hiesigen Umgebungen im Frnh* 
jahr und Herbst am Fuss der Gartenmauern und auch auf 
freiem Felde am Fuss der Bäume und an Steinen zwi- 
sehen Gras nicht sehr selten, ^ 

Das kleinere Männchen hat längere Gangfasse und ver^ 
dickte Enden an den Fiihlfiissen , iihrigens aber wie das 
Weibchen gefärbt. ^ 
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Tab. LIV. Fiff. 125- 

I 

Theridion Signatum 

Bezeichnete Webespinne. 



Frefszangen und Vorderleib dunkel- oder schwarz- 
braun; Hinterleib schwarz oder ftßhwarsbraun mit weif- 
sen oder rosenröthlichen verschieden gestalteten re- 
gelmäfsig stehenden Längs- und Querflecken; Fühl- 
11114 GMgfupB^ bräunlich« 

liWge eines ausgewachseneii Weibpluens 

IV3 Linie. 
Vttfitß dei» Hinterleibes beinahe 1 Liple. 

Vater Und. Die Gegend wn ^iiniberg. An «an- 
4ig€9 apf fißT Mit|agp«eite Uegeaden Anhöhen iinter bohl 
Htffmäm ftqjpiw, ^ber siemlicb aellen. 

Das Männchen ist kleiner ippd 4ie Zeichnungen auf 
dem Hinterleib oft beinahe gaii9 verfichwvndea. Das letzte 
£i»49 ißr Fiihl($i«S{9 ist yerdickt. 

Das £ki)»?ckcb^n des W^ibcheBs ist gelblich «od btf 
die Grai^ tin^iß Hirseakoras. 
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Tab. LV. Fig. 126. 

Salti cus quinquepartius« 

Buchstaben - H üpfspinne. 



Fühl- und Gangfufse weifslicb, stark, behaart; 
Vorderleib schwarz, an den Seiten weifs eingefafst, 
vorn mit einer ^förmigen röthlichweirsen Zeichnung; 
Hinterleib röthlich weifs, obenauf schwarz mit einem 
röthlichweifsen Mittellängsstreifen, der ganze Körper 
mit kurzen dicht anliegenden Härchen bedeckt. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 

2*72 Linien. 
Breite des Hinterleibes % Linie. 

Actos quinqu^partiiiB, Walh. Tabl. des Aran. p. 25. Nr.30. 
Araneus littera v insignatus. Clerk, Aran. Suec. p. 121. 

Spec. 6. PI. 5. Tab. 16. 

Vaterland. Deutschland, Frankreich und Schwe- 
den. In hiesiger Nürnberger Gegend im Sommer in Wäl- 
dern, gewöhnlich auf sandigen Fusswegen umher laufend. 

Ich hatte noch nicht das Glück ein Weibchen zu fin- 
den, obgleich die Männchen gar nicht selten sind. 



II. 4 
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Tab. LV. Fig. 127. 

Salticus chalybeins 

Schimmernde Hüpfspinne« 



Vorder- und Hinterleib scbwarz mit Erzschim- 
mer; Ffibl- und Gangfufse schwarz oder schwarz- 
braon. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

^Vg Linien. 
Breite des Hinterleibes kaum V^ Linie. 

Ars n es cbaLybeia. fValk, Fn. paris. IL pag. 345. Nr. 11& 
AttvB cbalybeiat. fValh, Tabl. des Arao. pag. 23. Nr. 14. 

Vaterland. Deutschland und Frankreich. Auf 
Laub in Hecken. Hier nicht selten. 

Das Männchen hat einen schiankern Hinterleib, 
und längere Gangfü sse als das Weibchen, auch ist das 
letzte Glied der Fiiblfüsse sehr verdickt. 



Tab. LV. Fig. 128. 

Salticus cupreas. 

Kupferfarbige Hüpfspinne. 



Vorder- und Hinterleib kupfer- und goldfarben 
glänzend, ersterer an den Seiten, letzterer oben und 
an den Seiten gelblich oder weisslich, goldfarbig 
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glänzend eingefasst, oben auf dem Hititerleibe zwei 
oder zuweilen auch drei gelbliche oder welsBliche, 
goldgläuzende Querbänder:; Fühl- und Gangfusse gelb. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
2y3 Linien. 

Breite des Hinterleibes V4 Linie. 

AraB«a cuprea. fValh, Fn. |>ari8. IF. p. 245. Nr. 118. 
Attus cupreus. fVatk. Tabl. des Aran; pag.24. Nr. 17. 

Albin spid. PI. 14. Fig. 69. 

Vaterland. Deutschland und Frankreich in Hek- 
ken. In der hiesigen Gegend gar nicht selten. Das Männ- 
chen ist kleiner und schmächtiger und hat lUngere Gang, 
fasse als das Weibchen, auch ist das letzte Glied an 
den Fiihlfiissen sehr verdickt. 

Da die schönen glänzenden Farben des Vorder- und 
Hinterleibes nur aus sehr feinen, dicht am Körper anlie- 
genden Härchen bestehen, die sehr leicht abgerieben wer- 
den, so £ndet man nur selten ein Exemplar mit vollst&n. 
diger Farbenpracht. 



Tab, LVl. Fig. 129.. 

Tetragnatha extensa. 

Ausgestreckte Strickerspinne. 



Fresszangen, Fühl- und GangFüsse, dann. der 
Vorderleib hell bräunlich gelblichgrün; der langgü- 
streckte Hinterleib an den Seiten bläulichperlenfar' 
beo, matt silbergjäna^end, auch gelbjich oder röthljk^by 
oben schwärzlich. 

4* 
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Länge eines ausgewachsenen Weibchens 9Lhiien. 
Breite des Hinterleibes IVs Linie. 
Länge eines ausgewaclisenen Männchens 7 Linien. 
Breite des Hinterleibes % Linie. 

Aranea extensa. Linn. Syst. Nat. 

Fahr. Ent. Syst. pag. 407. Nr. 1. 

De Geer Insect. VII. pag. m^ Tab. XIX. Fig. 1—4. 

Geojfr. Inespct. II. pag. 642. Nr. 3. 

Snlzers Geschichte der fnsecten, pag. 264. Tab. 30- 
und pag. 229. 

fValh. Faun, paris. p. 204. Nr. 30. 

Lister pag. 30. Tab. 3. Fig. 3. 

Albin. PI. 25. Fig. 122. 
Tetragnata extensa. ff^alh, Tabl. des Aran. pag. 68. Nr. 1. 

Lair, Syst. Cnist. et Insect. Nr. 1. 
Aranea Solandri. Scopol. Ent. Carniol. pag. 397. Nr. 1095. 

Aendert in der Bemalung des Hinterleibes sehr ab. 
Hanptabänderungen sind: 

a. Der Hinterleib grünlich silberglänzend mit graaen 
Riickenstreifen. 

Schaeff. icon. PI. 113. Fig. 9. 

b. Hinterleib grünlich und rÖthlich mit schwärzlichen 
Zeichnungen. 

Jlbin. PI. 25. Fig. 124. 

c. Hinterleib bräunlich oder gelblich. 

Schaeff, icon. PI. 49. Fig. 7. und a 

Vaterland. In allen Ländern Europa^ wo sie an 
Teich- und Flussufern zwischen Schilf und Binsen ein 
grosses verticales radförraiges Gewebe ausspannt, in dessen 
Mitte sie gewöhnlich mit den zwei Paar Vorderfiissen ge- 
rade vorwärts, und mit den zwei Paar Hinterfussen rück- 
wärts nahe an einander, gestreckt, sitzt and anf Raub 
lauert 
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Das Männchen ist am Hinterleib sehr schmächtig 
und gewöhnlich branngelblich, die Fresszangen sind sehr 
lang, das letzte Glied der Fühlfiisse verdickt, und die 
Gangfusse Aoch länger als die des Weibchens. 



Tab. LVll. Flg. 150. 

Epei'ra conica. 

Konische Radspinne. 



Vorderleib schwarzbraun; Fühl- und Gang;fiisse 
braunroth, der Hinterleib, von der Seite angeseheu, 
dreieckig, oben gelb - und schwarzbunt, unten schwarz 
mit zwei gegeneinander stehenden gelblichen oder 
weisseu Fleckchen. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens sy^ 

Linien. 
Breite* des Hinterleibes IVg Linie. 
Länge eines ausgewachsenen Männchens IV^ 

Linie. 
Breite des Hinterleibes kaum V^ Linie. 
Aendert in der Färbung der Oberseite des Hin- 
terlelbes sehr ab; man findet sie oft, vorzüglich die 
Männchen ganz schwarz oder schwarzbraun mit kaum 
bemerkbaren Zeichnungen. 

Epeira conica. Walk. Tabl. des Aran. p. 64. Nr. 48. 
Aranea cooica. De Geer. Insect. VII. p. 94. PI. 13. Fig. 16. 

/ralh, Fn. pam. II. p. 202. Nr. 29. 
AraneuB cinereus sylvaticus. JList. Engl. Spid. pag. 32. 

Tit. 4. Fig. 4. 
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Saher* GttA. der JofCct. p. 254. Tab. 3. Fig. 2. 
Araoea triquctra. 

Pallas. Spie. P]. 1. Flg. 16. 

Vaterland. Fast^alle Gegenden Europas in W2ü- 
dern, wo sie hoch oder nieder an Bäumen und Gesträu- 
chen ein grosses verticales Netz ausspannt. 

Bemerk. Wenn man diese Spinne berührt, so zieht 
sie schnell die Füsse an den Körper und lässt sich an ei- 
nen Faden herab, wo sie sich schnell im Grase verbirgt 

Das Männchen ist kleiner und dunkler gefärbt als 
das Weibchen, die Fühlfusse sind am letzten Gliede ver- 
dickt und die Gangfusse verhältnissmässig sehr lang. 



Tab. LVII. Fig. 131. 

Epeira sclopetaria. 

Weissbezeichnete Radspiane. 



Vorderleib, Fühl- und Gangfusse braunroth, letz- 
tere schwarz oder schwarzbraun geringelt; der läng- 
lich eiförmige Hinterleib oben röthlich - oder schwärz- 
lichgrau mit einer aus blendeudweisseh , schwärzlich 
eingefassten an einander hängenden Längsflechen, 
die eine lanzen- oder längliche blattförmige Zeicti- 
nung bilden, geziert, deren Mitte röthlich oder schwärz- 
lichgrau ist; an jeder Seite dieser Zeichnung stehen 
schmale weisse schwärzlich eingefasste an einander 
gereihte Längsstriche und mehrere schwarze Punkte, 
Striche und Fleckchen. Der Bauch ist schwarz mit 
fünf oder sieben rV gelblichen Fleckchen. 
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Länge eines ausgewachsenen Weibchens 7 

Linien. 
Breite des Hinterleibes 3 Linien. 
Länge eines ausgewachsenen Männchens 

4 7, Linien. 
Breite des Hinterleibes kaum 2 Linien. 

Araoeut Bclopetarius. Cderk, aran. Soec., pag. 43* ^p« 11- 

P1.2. Tab. 3. Fig. 1. 

Vaterland. Diese grosse und sehr schöne Rad- 
spinne findet sicli in hiesiger Nürnberger Umgegend an 
den Rändern der Fruchiäcker, wo sie an Gesträuchen, 
oder im Getreide selbst ihr grosses verticales Netz aus- 
breitet. Sie sitzt am Tage immer oben am Netze in einer 
selbst gesponnenen dütenähnlichen unten offenen Wohnung. 

Das Männchen ist kleiner, das letzte Glied der 
Fühlfusse . ist sehr verdickt und die Gangfiisse sind yer- 
hältnissmässig länger als am Weibchen. 



Tab. LVIII. Flg. 132. 

Theridion sisiphum* 

Kugelleibige Webespinne. 



Vorderleib, Fühlfusse und Gangfusse röthlich- 
bräunlich, letztere öfters dunkelbraunroth oder schwarz 
gerin;>elt; der eiförmige, sehr buckelige und abwärts 
geneigte Hinterleib schwarz oder schwarzbraun, oben 
nach hinten mit weissen, röthlichen und gelben ge- 
schwungenen Clnerstreifen , und von diesen an bis 
zum After gelb oder weissliefa. 
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Länge eines «lusgewachseneii Weibchens 

2% Linien. 
Breite des Hinterleibes V/^ Linie. 
Länge eines ausgewaclisenen Mänuchens 

ly^ Linie. 
Breite des Hinterleibes etwas aber V3 Linie. 

Aralkeus sisiphus. Clerk, Aran. Suec. p. 54. Spec. 4. Pl.d> 

Tab. 5.?? 
Ära Heus form aus. Clerk, Aran. Suec. p. 56* Spec. 5. Pi.3> 

Tab. 6 et 7. 
Aranea sisipha. Walk. Faun, paris. II. pag. 206. Nr. ^. 
Theridion sisiphum. Walk, Tabl. des Aran. pag. 74. Nr. 9- 
Ära neu 8 rufus. Lister, pag. 53. Tit. 14. Fig. 14. 
Albin. pag. 31. PI. 21. Fig. 101. 

Vaterland. Europa. Sie spinnt ihr aus Icleinen 
Maschen gestricktes Gewebe immer unter bedeckten Orten, 
als, in hohlen Bäumen, unter dicken Baumästen, unter 
vorspringende Mauersteine oder an Gartengeländern, aus. 
Bei der geringsten Berührung zieht sie die Füsse ein und 
fallt an einen Faden zur Erde. Hinsichtlich der Färbung 
des ganzen Körpers ändert sie sehr ab. 

Düs Männchen ist kleiner und dunkler, das letzte 
Glied der FühKusse ist verdickt. 



Tab. LVIII. Fig. 133. 

Theridion nervosum 

Geäderte Webespinne. 



Vorderleib bräunlich mit einem schwärzlichen 
Mittel- und zwei Seitenstreifen; der fast kug^elrusde 
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Hinterleib unten bräunlich, o6en weissiicli mit einer 
röthllchen, fast blattähnlichen^ In der Mitte weissen, 
und weiss nnd schwärzlich durch schräge Querstrei- 
fen unterbrochenen Zeichnung; Fiihl- und Gangfusse 
bräunlich, letztere schwärzlich geringelt. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 2 
Linien. 

Breite des Hinterleibes iVg Linie. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 
1 Vi Linie. 

Breite des Hinterleibes kaum V^ Linie. 

Theridioo nervosum. fValh, Tabl. des Arao. p. 74. Nr. 10. 
Aranea nervosa. fValk, Faun, paris. 11. p. 207> Nr. 34. 
Araneus sisiphus. Clerh, Aran. Suec. pag. 54. Spec.4. PL 3. 

Jab. 5. 
Araneps fere fubfascus. Lister. pag. 51. Fig* 13. 
Albin. pag. 23. PI. 15- Fig. 71. 

Vaterland. Europa. An offenen Waldstellen, in 
Gärten und an Feldrainen spinnt sie zwischen Disteln und 
andern hohen Pflanzen ihr ziemlich grosses Netz und baut 
gleich darneben ein unten offenes, oben bedecktes Gehäu- 
se, worin sie sich aufhält. Das Eiersäckchen des Weib- 
chens ist blaugrünlich. 



Tab. LIX. Fig. 134. 

Hydrachna geographica« 

Grofse Wassermiede. 



Die zwei Augen genähert; kugelicht schwarz, 
mit rothen Zeichnungen. 

Länge: ausgewachsen fast 3 Linien. 
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Hydracbna* geographica , nigra tpbaerica, macalis qoatiior 

poDctisqiie coccineis. Maller Hydnich. pag.59* 
Nr. 29. Tab. VIII. Fig. 3. 4. 5. 
Müller Zool. dan. prodrom. Nr. 2270* 

Trombidiom gcograpbicum. Fahr, 

Vaterland. Europa. Iq langsam fliessenden Was- 
ser and in kleinen Teichen. In hiesiger Umgegend nicht 
gar selten. 



Tab. LIX. Fig. 1S5. 

Hydrachna histrionica 

Gescheckte Wassermiede. 



Die zwei schwarzen Augen genähert, der Kör- 
per eiförmig, roth, mit zwei ausgeschweiften schwar- 
zen Längeflecken, einen gleichfarbigen Cluerflecken 
oben in der Mitte und einen gleichen unten neben an 
den Seiten; Palpen und Fasse schwärzlich grünlich. 
Länge: ausgewachsen 1 Linie. 

Hydracbna histrionica, Oculis binis; oyata, rubra; fascüs 

dorai duabus longitudioaliter sinuatis, maculaque 
laterali nigra; aera intermedia coccinea. Her^ 
mann Mein, apterol. pag. 55. Nr. 1. PI. III. 
Fig. 2. 

Vaterland. Dentschland und Frankreich. Im Früh- 
linge in Wasserpfiitzen. Hier nicht sehr selten. 
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Tab. LIX. Fig. 1»6. 

Hydrachna miniata. 

Mennigrothe Wassermiede. 



Die zwei schwarzen Augen sehr genähert, in 
dunkler rothem Felde stehend; der Körper rund, ku- 
'gelicht, mennigrotb; die Palpen und die nicht sehr 
langen fünfgliederigen Fasse ebenfalls mennigroth. 
Länge und Breite kaum 1% Linie. 

Vaterland. In hiesiger Nürnberger Gegend in 
Fischteichen, aber selten. 

Mit H. cruenta Müller (globator Fabr.), und der 
folgenden Art nahe verwandt, aber durch den verschiede- 
nen Angenstand hinlänglich verschieden. 



Tab. LIX. Fig. 137. 

Hydrachna globulus. 

Kugelichte Wassermlede. 



Die zwei schwarzen Augen von einander ent- 
fernt; der kugelichte Körper hocbroth, die Fiisse et- 
was blässer. 

Länge und Breite des Hinterleibes % Linie. 

Hydrachna globaiat. Oculit binis; [spbärica, glabra, rubra, 

Immaculata; pedibus rnbris aubaequalibus. Her- 
mann Mem. apterol. pag.^56« Nr. 3. 
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Tab. LIX. Fig. 138. 

Hydrachna varipes. 

Buntfüssige Wassenniede. 



Die zwei sciiwarzen Augen einander genähert; 
der Körper verkehrt eiförmig, glatt, hellkirschroth, 
oben hinten mit zwei schwarzen verloschenen Flecken 
und einigen dergleichen Streifen; die Palpen und 
Füsse gelblich bräunlich mit schwärzlichen Ringen. 
Länge IV4 Linie. 

Vaterland. In einigen kleinen Teichen hiesiger 
Umgegend, aber selten» 

Die Brast ist dunkelschwarz. 



Tab. LX. Fig. 139. 

Chelifer *cancroides. 

Krebsartiger Milbenscorpion. 



Der Körper verkehrt eiförmig, platt, rothbraun, 
fast glanzlos, die Seiten gekerbt; die Fangarme so 
lang als der ganze Körper und rothbraun; die Fasse 
bleich röthlich - braungelblich. 
Länge fast 2 Linien. 

Chelifer cancroides, Geoffr, Hermann, Latr, 
Phalangium cancroides, Linn, 
Scorpio cancroid'es, Fahr, 
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Vaterland. Man trifft diesen Milben - Scorpion in 
allen Ländern Europas in Häusern an feuchten und dum. 
pfen Orten unter Büchern, in Pflanzen- und Insekten- 
Sammlungen etc. an, wo er sich vorzüglich von Staubl&a- 
sen nährt. Alle Arten dieser Gattung laufen Öfters rück- 
wärts und seitwärts ; vorwärtslaufend strecken sie Ihre 
Fangarme vor. 



Tab. LX. Fig. 140. 

Chelifer ixoides {acaroides in Tahtday 

Zeckenartiger Milbenscorpion. 



Der Körper länglich , hinten gerundet, platt an 
an den Seiten glatt; Vorderleib braunröthlich, Hinter- 
leib und Füsse hellbräunlich, kaum merklich ins Roth- 
liehe ziehend; die Ränder der Einschnitte und eine 
Mittellinie weisslich; die Fangarme so lang als der 
Hinterleib und fast wie bei voriger Art gestaltet, 
braunröthlich. 

Länge IV3 Linie. 

Vaterland. Ich finde diese bisher noch unbeschrie- 
bene Art im Frühlinge unter altem Holze im Stadtgraben 
hiesiger Stadt. 

Bemerkung. In mehreren Sammlungen fand ich 
diese neue Art als Gh. acaroides Fabr., von dem er aber, 
wie ich erst nach dem Abdruck der Platte bemerkte, we- 
sentlich verschieden ist. 
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Tab. LXI. Flg. 141. 

Drassus murin us 

Mäusefarbige Zellenspinne. 



Braunröthlicli , glanzlos, die Fusse b4^h9art;.der 
liingliche Hinterleib mit äusserst feinen, dicht anlie- 
genden mäusefarbigen Härchen besetzt. 

Länge eines ausgewachsenen Wdbchens 

V/t^ Linien. 
Breite des Hinterleibes IVg Linie. 
Das Männchen ist eben so gross, nur ist 
der Hinterleib schmäler. 
Vaterland. Unter Steinen in gebirgigen Wäldern, 
hier um Nürnberg nicht sehr selten. 

Die Brust ist braunroth, der Bauch schwärzlich. 
Da« letzte Glied der Fühlfüsse des Männchens ist sehrver- 
dickt , schwarzbraun und stark glänzend. 



Tab. LXI. Fig. 142. 

Drassus ater 

Kohlenschwarze Zellenspinne. 



Ganz schwarz mit einem Kohleiiglanze; dieGaog- 
und Fühlfiisse mit einem bräunlichen Anfluge. 
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Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

kaum 2 Linien. 
Breite des Hinterleibes V^ Linie. 
Das Männchen hat gleiche Grösse. 

Drassus ater. D. totas ater. L0atr, Syst Cnitt. d Inseot. 

I. Nr. 3. I 

Vaterland. Deutschland und Frankreich. In hie- 
siger Nürnberger Gegend an Feldrainen und abhängigen 
Orten unter Steinen nicht sehr gemein. Läuft äusserer« 
dentlich schnell. 



Tab. LXL Fig. 143. 



Drassus relucens. 

Schimmernde Zellenspinne. «. 



Blau^ purpurroth und grün metallisch schimmernd, 
oben auf dem länglichen Hinterleib zwei, zuweilen 
unterbrochene, goldgelbe Cluerlinien. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

1% Linie. 
Breite des Hinterleibes Vs Linie. 
Das Männchen ist etwas kleiner und der 
Hinterleib schmäler. 

Dratsut relucens, rufiis purpareo tericeus, nititissimas , abdo- 

mine nigro, lineis duabus transirenisj flavoaurit. 
Latr, Syst. Crust et Insect. I. Nr. 4. 
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Aranea fulgens. Walk. Fn. pari«. II. pag. 232. Nr. 71* 
Drassus fulgens. Walk, Tabl. des Ann. pag. 46. Nr. 5. 

Vaterland. Deutschland und Frankreich, unter 
Steinen im Grase, auch läuft sie öfters auf Fusswegen 
und andern freien Orten umher. 

' Die Füsse sind sch\värzlich oder roth bräunlich und 
der Hinterleib ist unten schwärzlich. 

Die äusserst feinen dicht anliegenden Härchen, wel- 
che die brillanten Farben des Vorder- und Hinterleibes 
hervorbringen, reiben sich sehr leicht ab, daher man nur 
selten ein reines Exemplar erhält 

Das Männchen ist wie das Weibchen gefärbt, 
nur ist es schlanker und das letzte Glied der Fühlfiisse ist 
sehr verdickt, schwarzbraun und glänzend. 
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Tab. LXIL Flg. 144. 145. 

Thomisus aiireolus» 

^Goldfarbige Rrabbenspinne. 



Gelb odcr^grünlicbgelb ; der blrnförmige längll« 
che Hinterleib oben in der Mitte mit einem länglichen 
g^rössern und darunter mit mehreren kleinen rothen 
Flecken. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

4y^ Linien. 
Breite des Hinterleibes fast 2 Linien. 
Länge eines Männchens 3% Linien. 
Breite des Hinterleibes 1 Linie. 

Aranens auTcolus, Clerk, Svc SpiD. pag. 133. Spec.3. PI. 6. 

Tab. 9. 
Aranea aureola, fValk, Fn. par. IL pag. 229. Nr. 84. 
Thomisus aureolus, Walh, Tabl. des Aran. pag. 35. Nr. 24. 

Vaterland. Deutschland, Frankreich, Schweden. 
Auf Hecken-, vorzüglich auf Stachelbeersträuchern. 
In hiesiger Umgegend gar nicht selten. 



Tab. LXHL Fig. 146, 

Lycosa alpin a. 

Alpen -Wolfsspinne. 

Bräunlich grüngeibiich \ der Vorderleib oben 
schwärzlich mit einer hellen Mittel- und zwei Seiten- 
längslinien; der oben schwärzlichbraune Hinterleib oben 
am Grunde in der Mitte mit einem kurzen gelblichgrün- 
lichen Längsstreifchen und unter diesem mit mehre- 
ren, öfters kaum bemerkbaren hellem Querstrichen. 
II. b 5 
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Breite eines ausgewachsenen Weibchens 

6Vi^ Linien. 
Breite des Hinterleibes 2 V^ Linien. 
Yaterland. Unter Steinen und altem roorsclien 
Holze auf den Alpen bei Tegernsee und Benedict -Bajern 
(and ich 4 Exemplare dieser Spinne, and ivirar laater 
Weibliche. 

Der Lycosa ruricola, Tab. XXVI. Fig. 76. nahe ver- 
wandt, aber durch den starkem Körperbau, dickem Gang- 
füssen und verschiedenen Zeichnung des obemTheiles des 
Hinterleibes standhaft verschieden. 



Tab. LXIIL Fi^. 147. 

Lycosa Schmidtii. 

Schmidt' s Wolfsspinne. 



Braunlich- röthlicb, Fresszangen dunkelschwarz- 
braun, glänzend; Vorderleib oben beiderseits am Ran- 
de mit einer schmalen und dann mit einer breitem, 
nach innen und aussen ausgezackCen Längsliuie ; Hin- 
terleib oben röthlich schwärzlichbraun , vorne vom 
Grunde an in der Mitte mit einer dunklen, fast schwar- 
zen, an beiden Seiten röthlicb eingefassten Längsmakel 
und unter dieser mit einigen weissröthlichen Ctuer- 
strichen-, Bauch dunkelschwarzbraun; die Schenkel 
der Gangfiisse mit grossen schwarzen Flecken besetzt. 
Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

7 Linien. 
Breite des Hinterleibes 2^^ Linien. 
? Aranens frahiiis, Clerk Sve. Spin. p,86. spec. l.Pl4.Tal».2. 
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Vaterland. Herr Roffmaiin ficng eisige weiblidic 
Exemplare dieser Spinne in den Umgebaogm mn l..aHNidi 
und ich legte ihr den Namen des dort wohnenden eiferigen 
Entomologen, Herrn Kaufmann Ferd. Jos. Schmidt bei. 

Die Fnhl- nndGangfussc sind fein behaart ond nur 
mit wenigen, nicht StaHcen, schwarscn Stacheihaaren besetrt. 

Das Mtaochcn kenne ich nicht. 



Tab. LXIV. Fig. 148. 

Dolemedes riparius. 

Ufer -Jagdspinne« 



'Gelblich oelbraan, behaart; die Seiten des läng- 
lich eiförmigen Hinterieibes beller mit schwarEen ver- 
schledenartig gekrümmten Strichelchen, oben auf dem- 
selben mit zwei Reihen weisslicher, schwärzlich ein- 
gefasster Punkte, sechs in jeder Reihe,' besetzt. Die 
Fusse nngefleckt. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

7 LfnieD. 
Breite des Hinterleibes V^/^ Linien. 
' Länge eines ausgewachsenen Männchens 
6 Linien. 
Breite des Hinterleibes iV^Liaie. 
Vaterland. In hiesiger Nil mberger Gegend an deii 
Ufern schuf- und rohn^icher Teiche die mit Wald be- 
griinst sind, entdeckte ich diese schöne grosse -Spinne. 
Sie iänft ausserordentlich schnell. 

Die Fresszangen stark, behaart, gelbbraun glänzend. 
Die vier mittleren Augen * r^thlichbraun, die vier äus- 
sern scbwaribruun. 

5 ♦ 
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Der Vorder leib fast kreisförmig, feia behaart oben 
gelblicboelbrami , unten beller. 

Der Hinterleib unten beller als oben. 

Die Fübl- und Gangfüsse slai^ fein bebaart, mit 
einieln stehenden scbwaraen Stacbelbaaren besetit^ gelblich- 
oelBraun. 

Das Männchen ist wie das Weibchen geCäi4>t 
und gezeichnet, nur ist es etwas kleiner, der Hinterleib 
schmächtiger, das letzte Glied der Füblfiisse verdickt, 
und die Gangfüsse verb^itnissmässig länger. 



Tab. LXIV. Ficr. 149. 

Dolomedes plantarius. 

Gras - Jagdspinne^i 



Grünlich oder röthlieh oKvenfarben; der Vorder- 
leib oben schwärzlich mit einer feinen weisslicheu 
Mittellluie und beiderseits mit einem breiten «gleich* 
farbigen Längesbande, welches sich unten mit dem 
andern verbindet; der länglich - eiförmige Hinterleib 
oben röthlieh oder grünlich olivenfarben, an den Sei- 
ten weiss bepudert, auf der Mitte ein weisslicher 
Längsstrich; an jeder Seite desselben drei weisse, 
schwarz eiogefasste grössere, unter einander stehen- 
de Punkte, und unter selbigen zwei Reihen derglei- 
chen kleinere, vier in jeder Reihe. Die grünlich oder 
röthlieh olivenfarbigen Füsse mit kleinen schwärzli- 
chen Flecken besetzt. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 
5V4 Linien. 

Breite des Hinterleibes 2 Linien. 
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Länge eines ausgewachsenen Männchens 

4% Linien. 
Breite des Hinterleibes V/^ Linie. 

Araneut piantariat, Clerk, Sve. Spin. pag. 105. Spec. 17. 

PL 5. Tab. 8. 
Vaterland. Deutschland, Schweden. 

in hiesiger Umgegend an sumpfigen mit hohem Gras 
bewachsenen , und mit ntedern Gebüschen besetzten Wald- 
gegenden, aber nicht gemein. 

Der Bauch ist braun und mit heilern Längsstreifen 
bezeichnet. 

Das Männchen unterscheidet sich nur, wie hei vori- 
ger Art, von den grössern Weibchen. 



Tab. LXV. Flg. 150. und 151. 

Agelena labirinthica^ 

Gemeine Labirinthspinne. 



Grau-gelbröthlich; der Vorderleib oben schwärz- 
lich mit einem heilern Mittel- und zwei Seltenlhngs- 
streifen; der oben schwärzliche oder schwärzlich- 
graubraune Hinterleib mit weissen Cluerstrichchen. 
Die Spinnwarzen sehr lang. 

Länge eines ausgewachsenen Weibchens 

10 Linien. 
Breite des Hinterleibes SVg Linien. 
Länge eines ausgewachsenen Männchens 

6 Linien. 
Breite des Hinterleibes \% Linie. 

Aranea labirinthica, J^/'/i/i. Syst. Nafe. 
Fahr, Eni. Syst. 



Lmir, Gctt. CnaL d laMcL I. Kr. l. 

fTmtk. F«. IM«. IL p. 217. Nr. 60- 

Clerk, Sve. Spin. pagTd. PL2. Tab.^ 

Mkim. pl. 17. Kg. Sa. 

X»/. Tit. 18. Kg- IS. p.dO. 

Sehmeff. iom. PL 1^. Fig. S. 
Afelc«m Imbiriatlilca, ffaik. TabL des Ana. p. 51. Nr. 1. 
Vaterland. Fast in aüen Lindern Enropa's' auf 
Wiesen und auf niedem Gebnsdwn, gemein. Gewobn- 
lieh kommt diese Spinne in den Torae angegebenen Gros- 
sen Tor^ aber im September 18S3 fing ich anf einer Ge- 
birgswiese bei Rosenheim ^ das Fig. 151. abgebildete aas- 
serordentlicb grosse, 16 Pariser TJnien lange Weibeben, 
das ich noch in meiner Sammhing anfbewahre. 



Tab. LXTL Fig. 152. 

Ixodes Reduvius. 

Yiolettrothe Zecke. 



Fast kreisrund; bräunlich vlolettroth, oben mit 
fünf streifenartigen geschwungenen dunklen Zeichnun- 
gen und mehreren Fleckchen und Punkten besetzt; 
vorne hinter dem Kopfe eine länglichrunde weisslicbe 
braun punktirte Platte; Kopf, Schnabel und Fühler 
weisslich; Füsse stark, rauh, braun. 

Länge 2V4 Linien. 

Breite 1% Linie. 

Cynorhaeitei ReduTius. Violaceo -fnscus, postice crenatüs, 

aera baseos alba; maculis quinque radiantibiia puactii- 

que foscis; mntennis rostroqae ioDgitadioe thoracn, 

Hermann Mem. apteraL pag. Gö* Nr. 3. 

Vaterland. Europa. Hängt sich gewöhnlich ao 
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Tab. LXVI. Fig^. 153. 

Ixodes marginalis. 

Gerändete Zecke. 



Länglich, verkehrt eiförmig, platt, braun, glän- 
zend, mit einzelnen kurzen Härchen besetzt; keine 
Platte oben vorne auf dem Hinterleib. 
Länge 1 Linie. 
Breite Vg Linie. 
Vaterland, in hiesiger Gegend in Wäldern auf ho- 
hen Pflanzen ni(iht selten« Sie hängt sich an Menschen und 
Thiere. 



Tab. LXVI. Flg. 154. 

Chelifer corticalis. 

Rinden - Seorpionmilbe. 



Vieraugig. Schwarzbraun , glänzend ; der Rand 
des Hinterleibes und die Gangfiisse vreisslieh -, Fang- 
(«sse röthlichbraun, glänzend, mit einzelnen Jangep 
Haaren besetzt, das zweite Glied derselben in der 
Mitte etwas gekrümmt, das letzte oder ScbeerengUe.d 
4iek und stark. 

Länge 1 Linie. 

Vaterland. In der Gegend um Nürnberg ip Wäl- 
dern unter der halblosen Rinde alter Fohrenstoeke, auch 
unter Moos, welches auf solchen wächst. 
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Tab. LXYI. Fi^. 15S. . 

Trombidium trimacalatmii. 

Dreifleckige Erdmilbe« 



LiDglich, vorne dicker als hinten, etwas ge- 
druckt, roth, oben zwei rötblicbweisse runde neben- 
einander stehende Mackeln am Yordertbeile und eine 
gleichfarbige .etwas breitere dergleichen in der Mitte 
am Hintertheile. Das erste und letzte Paar Fasse 
länger als die übrigen. 

Länge V^ Linie. 

Trombidinm triraacalatam, Abdomine depresso, mbro^ ma- 
colit dorsi doabas baseos, vnaque apids, albis; 1:0p- 
poris iamellis fosifomubiis. Herrn, mcm. d'^apteroL 
pag. 27. Nr. 9. PL 1. Fig. 6. 
Vaterland. Deotschland. Um Strassbnrg. 
In hiesiger Gegend am Fa ss der Baome, in der Erde 
im Grase etc. nicht häufig. 



Tab. LXVL Fig. 156. 

Trombidium muscosum. 

Moos-Erdmilbe. 



Länglich , Torne schmal nach dem Kopfe zu aus- 
laufend, hinten abgerundet, scheinbar glatt, roth, auf 
dem Rücken dunkler, durch die Mitte herab ein hell- 
rother Streifen; die Gegend hinter dem Kopfe ver- 
tieft, vier in Viereck stehende Eindrücke vorne oben 
auf dem Hinterleib ; das letzte Paar Füsse länger als 
alle übrigen. 

Länge 1 Linie. 

Vaterland. In hiesiger Gegend au nassen Orten, 
unterm Moos. 
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Tab. LXVn. Fig. IST. 

Mygaie fasciata. 

Bandlrte Würgspinne. 



Der Hinterleib mit einem breiten bellgratten oder 
hellgraubräunlichen Langes treffen^ welcher mit einem 
dunkelbraunen Saum umgeben ist, geziert. 

Läno:e eines Weibchens 33 Linien. 

Breite des Hinterleibes 21% Linien. 

Mygaie faeoiftta. Lmtr^n 6ei^ Crwt et lasect. I. pag. 83« 
ffalh, TabL des Aran. pag. 3. 
WaUi. £^t« |wi des Atini. 4. liv. PI. I. 

Vaterland. Die Insel Ceylon. 
. Di^.Abbilduilg isl nach. einem sehr gut erhaUenen ge- 
tfocbieteo weiblicbfin f^emplar gemacht, das sich in der 
J^aturalien-Sammlmig der Universität xu Erkingen befindet 



Tab. LXVIII. Fig. 158. 

.A c r o s o m a b i f u r c a t a« 

(A. 6 -spinosa, in Tabnia,) 

•' ' ' ' • i 

Zweigabelige Stachelspinne. 



■■■ » 



• '» 



Vofdferleib, Gang.- nndFühifüsse rothbraun, letz-v 
tere behaart; Hinterleib kurz eiförmig, röthlich oder 
gelbiidk^ Inf der . Mitte an jeder Seite auswärts sehr 
«l^fMitert; ask finde, dieser Erweiterung steht gerade 
iiMiswäitäl^iil' bratihroüier kornartiger Stachel, und 
IL 6. 6 
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ein schwächerer dergleichen abwärts; zwei sehr spik- 
zige^ gerade auswärts stehende Stacheln befinden sich 
auf der Mitte des Hinterleibes. 

Länge eines Weibchen SVj Linien. 

Vaterland. Brasilien. 

Die Abbildung wurde nach einer getrockneten weibli- 
chen Spinne, die »ich in meiner Sammlvng befindet, ge- 
macht. 



Tab. LXVm. Flg. 159. 

Epeira Ullrichii- 

Ullrichs - Radspinne. 



Vorderleib braunrotb, oben durch die Mitte her- 
ab ein vorne breiter nach hinten schmälerer helferer 
Längsstreifen; der vorne in der Mitte und an beiden 
Oberecken mit einem Höclier versehene fast breiter 
als längere Hinterleib oben bräunlich^ in der Mitte 
heller und mit mehreren, thells ganzen, theila iu der 
Mitte unterbrochenen danckleren Querstrichen bezeich- 
net; FiihI- und Gangfüfse braunroth mit Stacheln be- 
setzt und schwärzlich geringelt. 

Länge eines ausgewachsenen Männchens 

1% Linie. 
•Breite des Hinterleibes IV^ Linie. 
Länge eines ausgewachsenen' VTeibchens 

V(^ Linie. 
Breite des Hinterleibes fast i% Linie. 
Vaterland. Anf niedcina Geaträuoive an . tonntg e n 
Anhöhen in hiesiger Gegend iat diete Radspinne eben 



et 

nicht sehr selten. Sie spinnt ein für ihre Grösse ziemlich 
weites und grosses Gewebe. 

Ich habe ihr den Namen des eiferigen Entomologen, 
Herrn Ullrich zu Linz, als Anerkennung seiner Verdienste 
za geben mich erkiihnL 

Die Brust ist braunroth, der Hinterleib unten schwärz- 
. lieh mit zwei gelblichen [()J halbmondförmigen Zeich- 
nungen besetzt. 

Das Weibchen ist etwas grösser als' das Münncheki 
und ihm gleich bemalt. 



Tab. LXIX. Fig. 160. 

Phalangium opilio. 

Mauer- Phalangium* 



flellbraunlich ; auf dem Riicken eine fast rauten 
förmige schwarzbraune Zeichnung; der Bauch weiss- 
lieh; die stark erhöhten Augenhugel gedornt; dieFükl- 
fässe bleich, die des Männchens am dritten Glied er- 
wettert. 
Männchen: Länge des Körpers 3 V2 Linien. 

Breite des Körpers kaum 2 Linien. 
Weibchen: Länge des Körpers 47^ Linien. 

Breite des Körpers 2V2 Linien. 

Pfa alang] um opilio. Linn, Nat. Edit. 12. p. 1027. Nr. 2. 
Phalangiuin parietinum. Degeer, Insect. VIT. pag. 116. 

PI. X. Fjg- 35. 
Hermann, Mem. apterol. pag. 98. Nr. 1. 
Araneus cinereus cristatus. Liaters Spinn. Uebersctzung 

pag. '205. Tab. II. Fig. 34. 

6- 



Mehrere ScfarifbicUer, dicht eiuBal Herbst« nagefi. 
Insect. , kann ich hier anfFohren^ da ihre Beflchrtibvngea sn 
wenig genau sind, um diese Art mit Gewissbeit zu erken- 
nen. 

Vaterland. Beinahe in allen Lindem £nropa's fin- 
det sich diese Art TOm Sommer bis in den Spatherbst an 
Wänden in- und ausser den HSussem, in Mauerldchern 
und Winkeln, auch hinter Fensterläden und in Kellern. 
Hier sehr gemein. 

N&ch Latreille soll diese Art das Weibchen vom 
Phal. cornutam seyn, allein ich traf solches noch niemals 
mit jenem in Begattung, wohl aber sehr oft die beiden 
Geschlechter dieser Art mit Brust an Brust gedriickt und 
mit den FüblGissen sich urnkbrnmemd^ im Regattungact, an. 

Fig. 160 a. Ein Weibchen in naturlicher Grösse. 
Fig. A. Der Körper desselben vergrb'ssert. Fig. B. Eid 
vergrösserter Pühlfuss des Männchens. Fig. C. Ein der- 
gleichen des Weibchens. Fig. D. Eine yergrösserte Fress- 
lange. Fig. £. Augenhiigel mit den Augen von oben, ver- 
grössert. Fig. F. derselbe von der Seite. 



Tab. LXX. Flg. 161. 

Phalangium cornutum« 

Gehörntes Phalangium. 



Bräunlichgelb, oben auf dem Vorderleib mit meh- 
reren schwärzlichen Zeichiiungen, auf dem Hinterleib 
mit einer rautenförmigen ($) oder an den Seiten 
ausgezackten (^) Längsstreifen ; der Bauch weiss oder 



Iiellgelblicli ; die nitht sehn erüilitte Augenhügel oben 
gedornt; die Fühlfusso lang und uiclit dick; das zweite 
Glied der Fresszangen nacb oben in ein Born aus- 
gehend. 

Weibchen: Länge des Körpers 4 Linien. 
Breite desselben V/i^ Linien. 

Männchen: Länge des Körpers S Linien. 

Breite desselben kaum 3 Linien* 

• 

Phatangium cor nu tum. Liräi, Syst Nat. II. p. 12028. Nr.3. 
Fahr. Sylt Eat. 
*Ceoffr. losect, p. 629. Nr. l. 
Degeer. Inscct. VII. p. 173. Nr. 2| Tab. X. Fig. 12. 
Hermann^ mem. apteit)]. pag. 102. PI« VIII. Fig. 6- 

et 70. 
^Schaff, icon. Tab. 39. Fig. 13. 
*Sulzer. Gesch. Tab. 29. Fig. 10. 
Opilio comatua. Herhsu ungezügelte Insect. II, Heft) p. 13* 

Tab. I. Fig. 3. 

Vaterland. In mehreren Ländern Europa's gemein, 
in Schweden selten. Sie halten sich an Mauern und auch 
in Gärten unter niederm Gesträuche auf. Hier fast so ge- 
mein als vorige Art. Beide Geschlechter traf ich oft in 
Begattung an. 

' Flg. 161 a. ein Weibchen in -natürlicher Grösse; 
Fig. A. der Körper desselben vergrösscrt; Fig. B. der 
Körper eines Männchens vergrössert; Fig. C. der Fühl- 
fuss eines Männchens vergrössert ; Fig. D. eine Fresszange 
yergrössert; Fig. £. der Augenhiigel mit den Augen von 
oben gesehen, vergrössert; Fig. F. derselbe von der 
Seile gesehen. • 



J 



•M.AÄAyji. 




t%}/.«^^ O'yiaMKOMf/i/ i^i^Zi/io/ifi, 
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(XpiliO bitpicTui. Herbst, ungefl. Insect II. Hefl p. 70- Nr. 7. 

Tab. III. Tig. 1, 2. 

VaterJaod, OeuUcblaod. leb faed diese $eUene 
Aft i6 hinsjger Umgegend in WüMero »m Fnss der Bau* 
m^ imd auch jxnifit Moos. 

Fig. 165 a. Ein Weibchen in natürlicher Gröa&e; 
FSg. 163 A* dasielbe-vdrgrÖMert} Fig. B« Eine vergrö«- 
scrte Fresszange; Fig. C< Ein vergrö^serter Vordcrfass; 
Fig.. D. Der Augenhugel von oben gesehen, vergrÖssert, 
Fig. E. Derselbe von der Seite gesehen. 
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Füg. Tab. Fig. 
Ixodes 

inarginatas .. 63 LXVI 153 

Rediivius 62 LXVI 152 

JLycosa 

alpina 57 LXIU 146 

Lynx 13 XLII 104 

padulosa 14 LX1I 105 

Schniidtii ... 58 LXIII 147 

Mygale 

fasciaia 65 LXVI I 157 

Opilio 

eorniitus 69 

hispidum ..... 72 

loogipcs 70 

rufum 70 

Oxyopes 

variegatus .. . 36XXXV] 121 
Phalangium 

carinatuni ..... 6 

cancroides 52 

com 11 tu in ... 68 LXX 161 

Hclwign .... '"5XXXVil96 

hispidium ... 71 LXXII 163 

Jongipcs .... 70 LXXI 172 

opiJio 67 LXIX 160 

parietioum .... 67 

ruftiin 70 

tricarinatuiu .... 6 



Piig. Tab. 



34 

42 
42 



LV 
LV 
LV 



Pholcus 
pbalangoides 

Salt IC US 
chalybaeiuB . 

cupreus 

quinquepartius 41 

Scorpio 
cancroides .... 52 

Sphasus 
heteropthalmus 37 
Tetragnatha 

extensa 43 LVI 

Theridion 
luaxillosuin . . 
nervüsum ... 
reticulatum . 
signatnm .... 
sysiphum ... 
vernale .... 
Thomisns 



Fi«. 
119 

127 
128 
126 



129 



37 LIII 122 
48 LVJII 133 

39 LIV 124 

40 LIV 125 
47 LVIII 132 
38 LllI 123 



anreolus .... 57 LXII 



144 
145 



Trogulaa 
nepiformis ... 6XXXVm97 

Trombidium * 

gcograpbicum . . 50 

inuscosum ... 64 LXVI 156 
trimaculatuni . 64 LXVI 155 



yai.AAAyJl. 




t'i^i^.gö^ iyyCiUz.>iarMm/ ly^Ze/iv/j/t, 



e/:^iixsM. 





t^SiV/. iJ/z^i^ 



^/^.JUM 





'. ^'C^^uee^ .9t 



'jyj//. c/y.. 



ffii.mix:. 







£a.JL. 




6^^/^00. Ou^^t^tma/ /t^if^Uf^^fCa, FeTn/ 
U^ia2/Of ß^-UW^ma/ AoMm , Mir. 




äSzz 






fe, lifn 



1 




ff^in. 



ll.J^t^-u. 



<ri(/ßj.rjt- 



■/*/ //n,&rc.^,n^u . J'em 



S/JIUI. 








CÄ^ILIE. 






^'i.inir 




VJlLW. 







fJjLW-. 







er 



9^S.XLm. 





t^M/-//S. ^.^/Af-a/ aaa/ena^ , Fem,. 



&^^jav2ir. 







i^StZ 



m 




tJ^ßy^{?. tjy/t^^one?^' a,a£i^^'ca 



Ä?^. 







L 




ff^XI 






■7^ 




ffl^J.! 






ff^JLl 







-•.. 




ff^lzu 




•.S^^xy. O., 



^xm. 








iU./JV. 






.ÄS^r 





^^f^^. (^^y^^f7p'/fa>Z^^f, »''CZe^iff.. 



02zm. 







/ 



£üiim. 




y'/a^fSo.^.ctrrur^y. c^?/«*/: ^.y/c/oA^^äMa^. 



.9^.ZVML. 





i^/aeuacmi'. 



cJ^i^A,L/,*rtWy^^ 



f?i. i^:^/.f^t/ /nemMkrti^fV. 



1 



Ä^-ZX 





f^^^*3^.f?.ea^{yu>üi^. (,^^/y^. 0. a^a^tvi^t 



*~i^M/.-f'. 




.^.Lxr. 






% 4 
t 



\ 



(^S/V* 



,Ä?.ZX 








*^^f3^.0. ßancu>t^ . 6*^>t/y^ 



\ 



' \. 






V.^N 



•S^.zjin:. 







■ceziw. 



MS 



\ 






n\ 




^tZJIV 









» • . > \ 




MZHK 






JTS. 



\ 



> \ 



. \ ^ 




!Äi.LJB^ 






'tttM-ÜU. 



* 1 \ 



^N. \ .\ \^ y 



^ \ 



\ 






£^.zxv: 







\VI„\., v. 



^i^^ 

' ■''■'j'^' 

\.~^ 



'Z~\^X11'XX^: 



^Auai 










•-•f. 




lÄ?^. 



'xmz 






^«: 




K^.zxinr. 










^ 



^^ . 




^ 

^ 



J 



^y^^V 




'^^ ♦ ^ n 



^' 




< 



^ 

N 





